Pa 


- Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Gone und Feſttage. 


N 123. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


gernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Suze und Auslandes. 


Donuerftag den 29. Mai 1902. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Hanfenftein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
1 unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 3 
Die „Weſtdentſche Fleiſcherzeitung“ 
richtet an ſechs namentlich aufgeführte Ober⸗ 
meiſter folgende Frage: „Wollen Sie be⸗ 
ſtreiten, daß ſeit Jahresfriſt bei allen 
größeren Fleiſchern Deutſchlaunds Agenten 
von Importeuren amerikaniſcher 
Fleiſch⸗ und Fetiwaaren herumgehen und zu 
dieſen ſprechen: Sind Sie denn immer noch 
ſo dumm und ſchlachten die theuren Ochſen, 
Bullen oder Schweine? Wenn Ihre Kunden 
Rindfleiſch haben wollen, fo kanfen Sie 
billige Kühe! Für Ihre anderen Fleiſch⸗ und 
Fettwaaren aber liefern wir Ihnen billiges 
Material aus Hamburg. Das Bullenfleiſch 
für die Wurſtfabrikation bekommen Sie von 
uns in Fäſſern, prima, für 45 Pfennig das 
Pfund. Wir liefern Ihnen Primaochſenfleiſch 
ohne Kuochen, leicht geſalzen, vorzüglich für 
Rauchfleiſch, für 45 bis 50 Pfennig. Lebern 
und Zungen, für die feinſte Braunſchweiger 
und Thüringer Wurſt geeignet, erhalten Sie 
für 30 bis 40 Pfennig das Pfund, Kotelett⸗ 
reihen, . der AA a 
> a u kann, gu bis 
das Mund. Schinken, den Sie en 
und zu Rollſchinken machen können, für 50 
Pfeunig. Den feinſten Speck und das 
reinſte Schmalz bekommen ſie für 55 Pfg. 
Leider iſt das letztere angenblicklich etwas 


theurer; aber wenn erſt die dummen Zoll⸗ 


tarifverhandlungen vorbei find, dann liefern 
wir wieder Speck nnd Schmalz für 40 Pfg. 
und noch billiger. Alſo, Sie brauchen keine 
theuren Schweine und Bullen mehr zu 
ſchlachten; kaufen Sie unſere feinen hamburg⸗ 
amerikaniſchen Waaren und Sie werden bald 
ein gemachter Mann ſei! Die Bauern aber 


Gräfin Wallerſtein. 

Novelle von Elsbeth Borchart. 
3. Fortſetzung. 

(Nachdruck verboten.) 

Die Reiterin, die ſchon oft dergleichen 
Situationen durchgemacht hat, hält 
tapfer im Sattel; kein Zug ihres ſtolzen 
Antlitzes verräth, daß ſie ſich fürchtet. Sie 
kennt eben keine Angſt, kein weibliches Zagen. 
Mit bewundernswerther Kraft verſucht fie 
immer wieder, das raſende Thier unter ihre 
Macht zu beugen. Vergebens! Sie muß es 
geſchehen laſſen, daß ſeine Hufe das Kornfeld 


eines auern zerſtampfen, fie mußt mit 
über Wieſen und Gräben, durch Geſtrüpp 


und Dickicht, ob ſie will oder nicht. 

Doch ſie läßt die Hoffnung nicht ſinken; 
ame ein glühende Röthe im Antlitz beweiſt 
die furchtbare Anſtrengung. 

Da — plötzlich öffnen ſich Herthas 
Augen zu, unnatürlicher Weite, und ein 
lähmendes Eutſetzen malt ſich in ihren Zügen. 
Welchen Weg nimmt das ſchene Thier? Iſt 
es nicht die Richtung nach der fiuſteren 


- Höllenjchlueht, 1. deren Tiefe ein ſchauerlicher 


Abgrund gähnt 

„O Gott!“ — Sie ſchreit es laut auf, 
aber niemand vernimmt es, keine Menſcheu⸗ 
ſeele iſt in der Nähe. 

de Ein Todesgrauen überkommt fie, und mit 


eingdraft die nur die furchtbare Verzweiflung 


es, ncbt, reißt fie Kaſtor herum. Faſt fcheint} 


aber Ulle e er ſich ihrem Willen fügen wollte, 
Hoffnung ekundenlang danert dieſe trügeriſche 
von neuem „mit zähem Ruck wendet er ſich 
je. — Schon de ſtürmt davon, raſender denn 
wand näher rücken fe die harte, ſteile Fels⸗ 
in ihren Gliedern: da legt ſich die Spannung 


ergebungsvoll fil Ganz ſtill wird es in ihr, 
Ein granſiger Tod iſt es, dort unten an 


mögen ihr thenres und ſchlechtes Vieh ſelbſt 
freſſen!“ — Man wird ans dieſen Aus⸗ 
führungen erkennen, wohin diejenigen 
Sumiugen und Fleiſcher zielen, die ſich auf 
die Seite der Freihändler ſtellen. 


Das Geſchwader, das mit dem Präſident 
Lonbet aus Rußland zurückkehrte, traf 
Dienſtag Vormittag 11 Uhr auf der Rhede 
von Dünkirchen ein. Der Präſident, dem 
die Miniſter Waldeck⸗Rouſſeau und Laneſſan 
entgegengefahren waren, ging um 12 ¼ Uhr 
an Land, wo ihn der Bürgermeiſter namens 
der Stadt willkommen hieß, während eine 
große Menſchenmenge ihn lebhaft begrüßte. 
Präſident Loubet empfing Danach im Gee 
bäude der Handelskammer die Spitzen der 
Behörden und nahm ſpäter an einem in der 
Halle der Dampfergeſellſchaft veranſtalteten 
Feſtmahl zu 1500 Gedecken theil. Bei dem 
Feſtmahl hielt der Präſident Loubet eine 
Rede, in welcher er ſagte, daß der Empfang, 
der ihm vom Kaiſer von Rußland, der 
ganzen kaiſerlichen Familie und dem ruſſi⸗ 
ſchen Volk bereitet ſei, durch ſeine Herzlich⸗ 
keit und ſein Entgegenkommen alle ſeine 
Wünſche übertroffen habe. Das Verdienſt 
und die Ehre dafür gebühre nicht ihm, ſon⸗ 
dern Frankreich. Es ſei ihm ganz beſonders 
angenehm geweſen, dem franzöſiſchen Heere 
und der Marine Beifall ſpeuden zu hören. 
Seine Reiſe werde nicht nur den Erfolg 
haben, die Bande der Zuneigung, welche die 
beiden mächtigen und loyalen Nationen ver⸗ 
eine, enger zu knüpfen, ſondern fie werde 
auch einen wohlthuenden Wiederhall im 
Herzen ganz Frankreichs erwecken. Sie 
werde Frankreich dazu beſtimmen, ſeine inne⸗ 
ren Streitigkeiten, die mehr in die Augen 
fallen als tiefgehend ſind, beizulegen oder 
wenigſtens zu mäßigen. „Wir müſſen unſe⸗ 
ren Eifer und unſere Thätigkeit der Prüfung 
der Angelegenheiten unſeres Landes widmen, 
dem eingehenden Studium der finanziellen, 
wirthſchaftlichen und ſozialen Streitfragen. 
Das Land lebt nicht von perſönlichem 
Streite, ſondern beſonders von der Induſtrie, 
dem Ackerban und dem Handel. Wir 
müſſen zunächſt ſeine materielle Wohlfahrt 
ſichern, die Bedingung ſeines intellektuellen 


den Felſen den Kopf zerſchellen, ſie weiß es, 
aber ſie fürchtet ſich nicht davor. Sie hat 
nur den einen Gedanken: Nicht mit ſehenden 
Augen hineinrennen in den Tod. Sie ſchließt 
die Augen und ſitzt im Sattel etwas uach 


fich | hinten gebogen, die Zügel feſt in den kalten 


Händen haltend. — Jetzt — ein Ruck, daß 
die ſchlauke Geſtalt erbebt bis ins kleinſte 
Glied ... ein Schrei durchzittert die Lufe, 
durchdringend, markerſchütternd — dann wird 
es todtenſtill. i 


* 

„Wo bin ich?“ Matt und tonlos klingt 
elne Stimme durch die tiefe Ruhe des Waldes. 
Die ſchlanke Geſtalt, die dort im Graſe ruht, 
bewegt ſich leiſe und verſucht, die Angenlider 
ein wenig zu erheben. 

Grüner Boden, wildes Geſtrüpp rings 
umher! Mit einem Schlage kehrt das Be⸗ 
wußtſein zurück. Iſt dies der Abgrund? — 
Liegt ſie tief unten in ſchauerlicher Tiefe, wo 
niemand fie ſuchen und finden wird, wo fie 
dem Hnugertode verfallen muß, wenn fie ein 
gnädiges Geſchick vor dem Zerſchmettern 
bewahrte? 5 

Sie verſucht den Arm zu erheben. Er iſt 
ſchwer, doch ſcheint er nicht verletzt zu ſein. 
Nun endlich ſchlägt ſie die Augen voll auf 
und blickt in die Höhe, — da — ein leiſer 
Schrei und von neuem bewußtlos ſinkt der 
Kopf zurück. 

Ein bärtiges Mäunerantlitz beugt ſich 
über ſie, angſtvoll forſchend. — Er hält ihren 
Kopf in ſeinen Armen und bemüht ſich ver⸗ 
gebens, ſie wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. In der kleinen Flaſche iſt noch ein 
Reſt Wein — er hat ihr bereits vorher da⸗ 
von eingeflößt — er verſucht es noch einmal, 
keinen Blick von dem ſchönen, regungsloſen 
Antlitz wendend. 5 ; 7 

Jetzt — es wird ihm plötzlich wunderbar 


Aufſchwunges und ſeiner Moralität. Hierzu 
iſt die Einigung aller guten Bürger noth⸗ 
wendig.“ Redner fordert alle Parteien mit 
Beharrlichkeit, die nichts entmuthige, zur 
Einigkeit auf; er habe die große Genug⸗ 
thunng fie mehr als je ſich verwirklichen zu 
ſehen. Der Präſident trank ſchließlich auf 
die Einigkeit aller Franzoſen in der Repu⸗ 
blik. Enthuſiaſtiſcher Beifall folgte der Rede. 
Nach Beendigung des Feſtmahls reiſte der 
Präſident von Dünkirchen ab und traf um 
6 Uhr in Paris ein, wo er von der Be⸗ 
völkerung lebhaft begrüßt wurde. 

Die engliſche Torpedoflotte wird vom 
Unglück verfolgt. Am Dienſtag früh iſt, wie 
aus Penzance (Cornwall) gemeldet wird, 
der engliſche Torpedobootzerſtörer „Reernit“ 
beim Peudeenleuchtthurm geſtrandet und 
macht infolge der erlittenen Beſchädigung 
Waſſer. Die Mannſchaft iſt gelandet, die 
Küſtenwache hat Hilfe abgeſchickt. 

Der Kaiſer von Rußland hat ange⸗ 
ordnet, daß die Reichsreulei 800 000 Rubel 
Eutſchädigung für diejenigen Grundbeſitzer 
in den Gouvernements Charkow und Pol⸗ 
tawa anzuweiſen hat, die durch die Bauern⸗ 
uuruhen Verluſte erlitten haben. Beſondere 
Kommiſſionen unter dem Vorſitz der Gonver⸗ 
neure haben die Höhe der einzelnen Ente 
ſchädigungen feſtzuſetzen, ferner die Höhe 
der Beträge, für die die einzelnen Dorf⸗ 
gemeinden, deren Banern an den Unruhen 
theilgenommen haben, aufkommen müſſen. 

Pobjedonoszew iſt nunmehr doch plötzlich 
in Petersburg wieder eingetroffen, trotz⸗ 
dem fein Urlanb noch Wochen hinaus ane 
dauern ſollte. Wie verlantet, iſt feine 
Rückkehr durch die Erklärung der Wiesbade⸗ 
ner Polizei veranlaßt, die ihn in Kenutniß 
ſetzte, daß ſie nicht für ſeine Sicherheit 
garantiren könne. 

Der verunglückte Putſch an der ſerbiſchen 
Grenze, bei dem der Anſtifter Alavantitſch 
den Tod fand, hat das Belgrader Straf⸗ 
gericht beſchäftigt. Es kam ein von dem 
ſtellvertrelenden Präfekten von Schabatz auf⸗ 
genommenes Protokoll zur Verleſung, nach 
welchem Alavantitſch dem Arzte, der ſich um 
ihn bemühte, erklärte, er ſei zu der That 


zu Muth — jetzt ſteigt eine leichte Röthe in 
ihren Wangen auf, ein Lächeln fliegt über 
ihre Züge, das er noch nie in dieſem ſtolzen, 
hochmüthigen Geſicht wahrgenommen hat — 
ſo weich und lieblich, faſt glücklich. 

Ehe er es noch recht faſſen und begreifen 
kann, ſchlägt Hertha von neuem die Augen 
auf, diesmal ganz klar und bewußt. Sah 
richtet ſie ſich auf, und eine flammende Röthe 
ſteigt bis zu ihrer Stirn auf. 

Neben ihr kniet der Mann mit dem leicht⸗ 
gelockten Haar, in deſſen kräftigen Armen ſie 
geruht, ohne deſſen Hand ſie jetzt zerſchmeltert 
in der Tiefe läge. Eine Ahnung kommt ihr, 
daß er ihr nachgeritten iſt, um im ſchlimm⸗ 
ſten Falle in der Nähe zu ſein. Dieſer 
ſchlimmſte Fall iſt eingetreten, wie er richtig 
vorausgeſehen hat. Aber gerade, daß ſeine 
Vorausſetzung richtig war, beſchämt und de⸗ 
müthigt ſie. Wie hatte ſie heute noch ver⸗ 
ächtlich von Inſpektor Grünung, zu deſſen 
Reltung Eckhof nöthig geweſen war, ger 
ſprochen, und nun, — was wäre aus ihr ge⸗ 
worden ohne ihn? — Ein ſeltſamer Zwieſpalt 
iſt in ihr. Sie fühlt heißen Dank für den 
Lebensretter und zürnt ihm dennoch, daß er 
an ihrer Kraft gezweifelt hat. 

Aus dieſem Zwieſpalt heraus redet ſie 
ihn jetzt an, und es klingt deshalb wohl 
kühler, als ſie beabſichtigt. „Sie haben mich 
dem ſichern Tode entriſſen, — ich danke 
Ihnen, Herr Eckhof!“ 

Einen Augenblick verharrt Eckhof noch in 
ſeiner knieenden Stellung, als erwarte er, 
daß ſie ihm wenigſtens die Hand reichen 
würde. Aber da nichts dergleichen geſchieht, 


von Peter Karageorgewitſch augeſtiftet 
worden und habe in Serbien keine Mitwiſſer. 
Der Angeklagte Georg Schtrk wurde zu 15 
Jahren ſchweren Kerkers, Franz Eckſtein zu 
5 Jahren, Paul Werner und Franz Samotny 
zu je 3 Jahren Kerker in leichten Feſſeln 
verurtheilt, während vier Finanzwachleute 
und der Fenerwehrkommandant von Schabatz 
zu je 7 Jahren Kerker und die übrigen 
Feuerwehrmänner von Schabatz, mit Aus⸗ 
nahme von 7 Mann, zu je 5 Jahren ver⸗ 
urtheilt wurden. 

An der albaueſiſchen Grenze kam es 
bei Zeta zu einem blutigen Zuſammenſtoße 
zwiſchen montenegriniſchen Hirten und Alba⸗ 
neſen, bei welchem auf beiden Seiten mehrere 
Perſonen getödtet und verwundet wurden. 


Es ſind Maßnahmen getroffen, um die Aus⸗ 


übung der Blutrache zu verhindern. 

Der Schah von Perſien iſt Diens⸗ 
tag Nachmittag in Luzern eingetroffen. 

Ein neuer von der kolum bij hen Nes 
gierung unterftiibter Einbruch von Revolntios 
nären über die veuezolaniſche Grenze wird 
nach Mittheilungen aus Willemſtad vorbe⸗ 
reitet, 4000 Mann ſtänden marſchbereit in 
Cueuta. General Caſtro habe die Beſchießung 
von Carupauo verſchoben. 

Der Ausbruch der Beulenpeſt wird 
am Montag amtlich aus Freemantle in Weſt⸗ 
auftralien fowie aus Mojunga auf 
Madagaskar gemeldet; an letzterem 
Orte ſind neun Fälle feſtgeſtellt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Mai 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Mittag im Neuen Palais bei Potsdam 
wieder eingetroffen. 

— Zur Theilnahme au den Kaiſer⸗ 
manövern hat Kaiſer Wilhelm die ameri⸗ 
kaniſchen Generale Corbin, Young und Wood 
eingeladen; die Einladung wird angenommen 
werden, wie aus Waſhington gemeldet wird. 

— Auf das Huldigungstelegramm der 
Hauptverſammlung der deutschen Kolonial— 
geſellſchaft an Seine Majeſtät den Kaiſer iſt 
folgende Antwort ergangen: Seiner Hoheit 
Herzog Johaun Albrecht zu Mecklenburg, 


Hertha durchzuckt es jäh bei dieſen 
Worten. Erregt ſpringt auch ſie vom Boden 
auf und überſieht abſichtlich die Hand, die 
ſich ihr helfend entgegenſtreckt. Sie bedarf 
keiner Stütze; ſie kaun es ohnehin nicht ver⸗ 
winden, daß ſie dem Manne, dem ſie durch 
ſtarken Willen und Kraft zu imponiren ge⸗ 
dachte, eine Schwäche gezeigt hat. 

„Wo iſt Kaſtor?“ fragt ſie in dem Tone 
der befehlenden Herrin, vielleicht nur, um 
das drückende, peinliche Schweigen zu unter⸗ 
brechen. 

„Dort ſteht er — unverſehrt!“ 

Hertha wendet den Blick nach der bezeich⸗ 
neten Richtung und ſieht Kaſtor und Eckhofs 
Pferd an einen Baum gebunden. „Ich will 
heimreiten!“ ſagt fie kurz entſchloſſen. 

„Jedenfalls nicht auf Kaſtor!“ 

Seine knappe, beſtimmte Entgegnung reizt 
ſie unſagbar. 

„Warum nicht?“ fragt fie hochmüthig 


zurück. : 


„Wollen Sie ſich noch einmal der Gefahr 
ausſetzen, Gräfin? — Noch iſt Kaſtor nicht 
beruhigt. — Sehen Sie, wie er ins Gebiß 
ſchäumt! — Ich werde mein Pferd für Sie 
ſatteln!“ 

„Und — Sie?“ fragt Hertha. 

„Ich nehme natürlich Kaſtor!“ 

„Aber wenn — wenn er noch einmal —?“ 

Eckhof lacht auf. „Fürchten Sie nichts, 
Gräfin! Glauben Sie, ich hätte nicht die 
Kraft, ihn unter meine Hand zu zwingen? 
Ich habe andre, wildre Thiere gemeiſtert!“ 

Hertha erbleicht. Warum mußte er ſie 
bei jeder Gelegenheit ſeine Ueberlegenheit 


ſpringt er auf, ſeine Brauen ziehen ſich finſter fühlen laſſen? Sie wendet ſich ab und 


zuſammen, und ſein Blick verdunkelt ſich. 
„Es iſt überflüſſig, daß Sie mir dauken! 
Ich that nur meine Pflicht, und einem ande⸗ 


ren gebührt der Dank!“ erwiderte er kalt.! 


ſchweigt. 
= + Sie, daß ich jetzt ſattle?“ 


Ja 
Eckhof wendet ſich den Pferden zu, und 


TEE e e eee. 


. 


at a tay — 


Ausfuhr nach Dentſchlaud beſtimmten Pferden 
vorzunehmen. Was zu Militärzwecken tauglich iſt, 
802 wird nicht über die Grenze gelaſſen. Ueber jedes 
Pferd, das ausgeführt wird, ftellt der Rittmeiſter 
ein Atteſt aus. In einigen ruſſiſchen Gouvernements 
ift go Pferdeausfuhr nach Deutſchland unterjant 
worden. 

Argenan, 27. Mai. (Rowdies.) Als dieſer Tage 
ein Gaſtwirth aus der Umgegens mit zwei feiner 
Einwohner von Thorn zurückkehrte, wurde der 
eine von ihnen im Gaſthauſe zu Glinken in eine 
Schlägerei mit Bubuenarbeitern verwickelt. E 
behielt die Oberhand, entfloh aber ſchlennigſt. Die 
Buhnenarbeiter holten etwa 20 ihrer Kameraden, 
fielen über den zweiten ganz unbetheiligten Ein⸗ 
wohner her und bearbeiteten ihn mit Knütteln, 
Holzkloben und Meſſern in entſetzlicher Weiſe, 
bis er beſinnungslos liegen blieb. Der um fein 
eigenes Leben beſorgte Gaſtwirlh fuhr nach 
Argenau und meldete den Vorfall der Gendarmerie. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. mis 

Aus der Provinz Poſen, 27. Mai. (Die im 
Wreſcheuer Prozeß Verurtheilten) müſſen, wie der 
„Kurher“ berichtet, bis zum 1. Juni d. J. die ihnen 
zudiktirten Gefängnißſtrafen autreten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Mai 1902. 

— Ordensverleihung.) Dem Oberförſter 
Neuſer in Sullenſchin (Kreis Carthaus) it der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Berfonalten bei der Poſt.) Angeftellt 
find als Poſtaſſiſtent: die Poſtaſſiſtenten Schidzig 
grit . — in eee ng Strauß aus Thorn in 
Friedrichsberg bei Berlin. é 

— (Bom Schießplatz) Eine große Gefechts ⸗ 
übung beabſichtigt das 2. Armeekorps wie im 
Vorfahre auf dem hieſigen Schießplatz am 1. und 
2. Juli d. Is. auszuführen. Er werden daran 
die Truppen der Garniſonen Bromberg, au 
wrazlaw und Theile der Truppen der Garnijon 
Stettin theilnehmen. Die Beförderung der Truppen 
wird mit wenigen Ausnahmen mit der Eiſenbahn 
erfolgen. Da die Uebung auf 2 Tage bemeſſen iſt, 
werden die Truppen in der Nacht vom 1. zum 
2. Juli auf dem hieſigen Schießplatz biwakiren, 
und werden Vorbereitungen dazu, wie Sicherſtellung 
von Lebensmitteln und Fourage ſeiteus des 2. 


und nur etwa 30 000 Mk. Spareinlagen blieben in 
der Kaſſe. Die eria 


« 


kommiſſare. 

Danzig, 27. Mai. (Verſchiedenes.) In dem 
Prozeß Hawlowsti und Genoſſen begann am 
heutigen Dienftag der vierte Verhandlungstag mit 
der nochmaligen Vernehmung von Zeugen und 
Sachverſtändigen unter arc er Vorlage einer 
Anzahl von Geſchäftsſchriftſtücken. — Die oft- 
deutſche Binnenſchifffahrtsgenoſſenſchaft hält am 
10. Juni, vormittags von 8 Uhr ab, hier im 

riedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhanſe ihre 18. ordentliche 
toſſenſchaftsverſammlung ab. — Die Gründung 
einer neuen Apotheke in Heubude iſt, wie wir er⸗ 


fahren, höheren Orts genehmigt worden. ' rei z 2 
Aus der Provinz, 27. Mai. (Gründung einer mee been e) Daß der 
weſtpreußiſchen Ruhegehaltskaſſe.) Am Sonn⸗ Ausflug der Theilnehmer des olldeutſchen Buch⸗ 


abend Nachmittag tagte in Dirſchau die vom 
weſtpreußiſchen Städtetage eingeſetzte, aus den 
Bürgermeiſtern von Elbing, Dirſchan und Deutſch⸗ 
Krone beſtehende Rommifion 155 Vorberathung 
von Satzungen für eine ins Leben zu rufende 
Provinzialruhegehaltskaſſe für die Beamten der 
Städte und fonftigen kommunglen Korporationen. 
Die Kommiſſion nahm zum Muſter mit einigen 
Abweichungen die in der Rheinprovinz für die 
Landbürgermeiſter beſtehende gleichartige Kaſſe. 
Es wurde beſchloſſen, die Satzungen mit einem 
Fragebogen an die inbetracht kommenden Ver⸗ 
waltungen zu überſenden. Aus dem geſammelten 
Material ſoll eine Statiſtik über die durch die zu 
begründende Klaſſe vorausſichtlich eintretende Be⸗ 
laſtung aufgeſtellt werden. 
Allenſtein, 27. Mai. (Eine Vermißte als Leiche 
aufgefunden.) Die feit dem 26. v. Mts. ver⸗ 
ſchwunden geweſene elternloſe 16 jährige Veronika 
Sombetzki, welche ſich vorher bei ihrem Vormunde, 
dem Gutsſchmied Kafka in Kutzborn 3%, Jahr bin» 
durch aufgehalten hatte, iſt am vergangenen Soun⸗ 
tag Nachmittag als fon in Verweſung über⸗ 
gr 1 * a 13 u as dem 
en worden. Da en hatte 

ſelbſt den Tod gegeben. = 
Von der Bahn fiber 


Seeburg, 27. Mai. 
fahren.) Geſtern gegen Abend periquete ſich auf 
uglück. Der 


drückertages nach dem ruſſiſchen Badeorte Ciecho⸗ 
einnek einen fo in jeder Beziehung befriedigenden 
Verlauf nahm, war, wie ſchon kurz hervorgehoben 
iſt, vor allem dem großen Entgegenkommen der 
ruſſiſchen Grenzbehörden zu verdanken, von 
welchem die Ausflugsgeſellſchaft aufs augenehmſte 
überraſcht war und das man nicht genug aner- 
kennen konnte. Der Dank dafür kam auch bei 
dem Mahle der Ausflügler im Ciechoeinneker 
Kurhauſe gegenüber dem Kreischef, Herrn von 
Agafonoff beredt zum Ausdruck. Erwirkt worden 
find die beſonderen Erleichterungen für die Paß⸗ 
formalitäten und die Gepäckreviſſon ze. durch den 
biefigen kaiſerlich ruſſiſchen Vizekonſul Herrn 
Miniſterialrath von Loviagin, auf beflen Antrag 
das Polizei⸗ und Zolldepartement in ee 
den Behörden in Alexaudrowo und Ciechoeinne 
die bezignlichen Anweiſungen gaben. Auf ſeine 
außerordentliche Fürſorge ſind auch die Veranſtal⸗ 
tungen der fiskaliſchen Kurverwaltung zurlückzu⸗ 
führen, wodurch die Ausflügler fo ſehr erfreut 
würden. Der oſtdeutſche Buchdruckertag iſt daher 
namentlich auch dem ruſſiſchen Vizekonſul Herrn 
Miniſterialrath von Loviagin zu größtem Dauk 
verpflichtet, der einen neuen Beweis dafür gegeben 
hat, wie er mit ſeiner amtlichen Thäligkeit das 
liebenswürdigſte Entgegenkommen verbindet und 
wie ihm auch die gute Pflege der gegenfeitigen 
Grenzbeziehungen am Herzen liegt. 

Ein Mangel an Zehumarkſtücken) 
geit im Geſchäftsverkehr 


einem Ueberwege der Bahn ein 

Beſitzer Thlel aus Krämersdorf fuhr gerade mit 

feinem Fuhrwerk über die Strecke, als der Zug 

heraubrauſte. Der Zug erfaßte und zermalmte 

beide Pferde und den Bogen: der Beſitzer erhielt 
opf. 


dl 


ſchwere Verletzungen am 


Königsberg, 26. Mai. (Oberbürgermeiſter d 
man) joll zum Ehrenbürger un Brain ge 
nannt werden. 


Ber er von feiner Braut ein Schreiben, ex 
möge doch ſobald wie möglich zurückkommen die 
Eltern hätten eingewilligt und ſie könnten ſich 

eirathen. Dem Schreiben war eine reſchliche 
Geldſumme beigefügt, das zur Reiſe nach dort 
reichte. Sofort packte der Bergmann ſeine fieben 
Sachen. Er ſchwimmt bereits auf dem Meere 
—. neuen Heimath zu. Er beabſichtigt bei der 
ae Schutztruppe wieder einzutrelen, und das | richtung für Sichtemaſchinen und dergl. ift für Franz 
wil anh — — zum Chriſtenthum übertreten . — 75 5 von, auf pue are tae 

„ n ? : Stockvorrichtung für Hen und dergl. mit dur 

EN 27. Mai. (Ein hartes Geſchick) hat die] Gewicht guvilctsiehbarer Laufkatze für A. hab 
sen es Kaufmanns Herrn M winkel⸗Regitten ein Patent ertheilt worden. 

arten Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Schreib⸗ 
rahmen mit auf einer Laufſchiene ſich bewegender 
Rolle, von welcher eine den Arm fiber der Tiſch⸗ 
platte haltende Schlinge herabhängt für Hermann 
Laſowski⸗Braunsberg (Oſtpr.). Für Arudt 
ch Loewenſtein⸗Tilſht iſt das Waarenzeichen „Mein 
Liebling“ (Etikette) auf Herſtellung und Vertrieb 
von Zigarren und Zigaretten eingetragen worden. 

— n der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung) wurde in den Verwaltungsausſchuß für 
den Stv. Mehrlein, der die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt, der Stv. Zährer gewählt. Als Ban: 
platz für das zu errichtende Fortbildungsſchul⸗ 
gs wurde der ſtädtiſche Lagerplatz vor dem 

mtsgericht gewählt; den zuerſt gewählten Platz 
hinterm Amtsgericht hatte der Herr Miniſter ab⸗ 
gelehnt, weil er zu klein fet. Das Geſuch des 
Hausbeſitzervereins um Aufhebung der Gas⸗ und 
Waſſermeſſermiethe lehnte die Verſammlung nach 
dem Autrage des Magiſtrats ab. 

— (Der Thierſchutzverein) hielt geſtern 
Abend im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes 
ſeine Generalverfanmlung ab, die der Vorſitzende 
Herr Grenzkommiſſar Maercker leitete. Für bie 
Rechunng pro 1990 mit einem Beſtande von 369,18 
Mark wurde Entlaſtung ertheilt, die Rechnung 
für 1901 iſt noch nicht gauz abgeſchloſſen, da noch 
etwa 100 Mk. an Beiträgen ausſtehen; bisher 
find 41455 Mk. Beſtand. Der Vorfigende, Herr 
Maercker theilte ſodann mit, daß er leider ge 
nöthigt ſei, den Vorſitz niederzulegen, weil er als 


e2 
vom 27. Dezember 1899 und demgemäß als ies 


in Danzig, Feruſprecher 966. Auf eine Rüttelvor⸗ 


fi 


an ate Kortan erforderlich machten. 


1 Frau des Z. I 
was diejen zu fo furchtbarer fache b 
m Tilfit, 27, Mal. (Wegen Kurpfuſcherei) iſt der 
ganetopath Mox Schröter (Kleſſelſtr. 4) in 
Unterſuchungshaft genommen worden Der Vater 
bes Schröter, Malermeifter und Agent Ludwig 
wchröter, der früher in Wartenburg und Guttſtadt 
Supnte, verbüßt zurzeit eine Buchihansftrafe in 
Wartburg wegen Verleitung zum Meineide. 
Pferden ebnen, 27. Mai. (Der Ausfuhr von 
der entras Dentichland) wird nenerdiugs bon 
zugewendet ue ierung erhöhte Aufmerkſamkeit 
Eulüide Rittin a tft seit a Zap — 
ilfe bon bier So n 
i Tater Meſfungen an den zur 


Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes zu ſehr 
echt t fet und als folder dem Thierſchuß⸗ 
verein nicht die Kraft widmen könne, die er er⸗ 
fordere. Herr Rektor Schüler Habe in der letzten 
Vorſtandsſihung zugeſagt, den Boris zu fiber 
nehmen. Die Verſammlung wählte darauf Herrn 
Schüler pi Vorſitzenden. Herr Schüler nahm 
die Wahl an und dankte für das ihm entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen. Er babe ein warmes Herz 
für die Thiere und ein ebenſolches Intereſſe fiir 
die Thierſchutzbeſtrebungen und werde ſeine beſte 
Kraft einſetzen, um den Verein zu fördern. Herr 
Hanptmann Maercker übernahm das Amt des 
zweiten Vorſißenden. In den übrigen Vorſtand 
wurden wiedergewählt. die Herren Kaufmann 
Kaliski, Oberzahlmeiſter Blödow, Redaktenr 
Wartmann, Mittelſchullehrer Kowalski, Reutier 
May und Oberroßarzt Fränzel. Nen gewählt 
wurden die Herren Oberpoſtaſſiſteut Krüger, 
Rabbiner Rojenbera, Kaufmann Doliva und Amts⸗ 
vorſteher Falkenberg⸗Mocker. In der Debatte 
tadelte Herr Kanfmann Kordes das Verhalten 
der Polizeibeamten, die nicht genug für den 
Thierſchutz thäten. Die Poliziſten ſollten ihr 
Augenmerk mehr auf die Pferdeſchindereien an 
der Uferbahn und auf die thierquäleriſche Behand⸗ 
lung des Geflügels auf dem Wochenmarkte richten, wo 
das Federvieh in kleinen Behältern dicht zuſammen⸗ 
gefercht ſei. Die Geſpanne der Spediteure fahren 
abends noch ſo ſpät, daß für die Pferde keine 
Ruhezeit bliebe. Gegen 10 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

— u der Wohlfahrtslotterie) fiel der 
erſte Hauptgewinn von 100000 Mk. auf Nr. 207999, 
ein Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 349311 und 
ein Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 319 156. 
(„Zreibt die Eſche vor der Eiche), 
hält der Sommer große Bleiche!“ ſo lautet eine 
alte Bauernregel und wenn es nach ihr geht, fo 
haben wir einen trockenen Sommer zu gewärtigen, 
denn thatſächlich treibt diesmal die Eſche eher als 
die Eiche. Kalb dagegen prophezeit einen naſſen 
Sommer. i 

— (Ueber die „heulenden Derwiſche“), 
die heute und morgen im Schützenhanſe auftreten, 
Schreibt der Grandenzer „Geſellige“: Die Derwiſche, 
Angehörige der im Ausſterben begriffenen Raſſe 
der „heulenden“ und „tanzenden“ Derwiſche geigen 
die Verirrungen, welche jene Lente in ihrem 
Fauatismus für Gottesdieuſt halten, mit welchen 
fie meinen, ihrer Gottheit zu dienen. Brennende 
Kerzen gehören zu den Leckerbiſſen der Derwiſche, 
mit Behagen nehmen ſie die hellflammenden Lichter 
in den Mund, ohne Spuren von Brandwunden. 
Mit Behagen beleckt der Derwiſch Achmed ein 
glühendes Eiſen, ohne daß die Zunge Brand- 
wunden zeigt; mit Gleichmuth ſticht ſich derſelbe 
Derwiſch eine Anzahl von Dolchen an mehreren 
vom Publikum ausgewählten Stellen in das Fleiſch 
des Oberkörpers, ohne daß Blutſpuren zu ente 
decken wären; eine ähuliche Peinigung nimmt der 
Derwiſch Muſtapha vor, indem er ſich mit größter 
Seelenruhe durch beide Wangen und den Hals 
Dolche ſticht und zwar ebenfalls ohne Hinter⸗ 
laſſung von Blutſpuren, ein Umſtaud, der von der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft bis jetzt ohne Auf⸗ 
klärung geblieben iſt. Unheimlich iſt ein Fackel⸗ 
tang, den die Derwiſche ausführen. Dabei bringen 
die Tänzer die hell lodernden Fackeln dem Körper 
gauz nahe, legen Arme und Hände dicht in die 
Flamme hinein und doch tragen die Tänzer keine 
Brandwunden davon, geloen fich vielmehr bald 
darauf wieder dem Publikum. Alle jene Andachts⸗ 
übungen werden von fortwährenden Gebeten 
(„Zieres“) in heulendem Ton begleitet, welche die 
im Ausſterben begriffenen Anhäuger des Ahmed 
Rifaig — zu dieſen . jene Derwiſche — für 
das Gelingen ihrer Opfer verrichten. Die Vor⸗ 
führung iſt vom . Standpunkte 
aus ſehr intereſſant. ie Derwiſche felbft find, 
ſo wild ihre Andachtsübungen auch ſind, ſehr gut⸗ 
müthige Menſchen, an welchen die moderne Kultur 
nicht gang ohne Wirkung vorübergegaugen iſt. Sie 
mischen ſich in den Pauſen gern unter das Pub⸗ 
likum und benehmen git mit einem gewigen edlen 

uftand, auch wenn fie fich auf ber Straße zeigen. 
Bolizeilives) In polizeilichen Gee 
wahrfam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) auf der Waldſtraße ein gelbes 
Portemonnaie. Näheres im Polizeiſekretariat, 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


HR 


Meichjel bei Thorn am 28. Mai Fl 1,76 wer Do 
er 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hente 1,79 Mtr. (gegen 1,90 Mtr. 


geſtern). 
Mannigfaltiges. 
Abgetrumpft) Fran: „Wenn Du abends 
aus der Kneipe nachhauſe kommſt, iſt es in der 
Regel ſchon morgen.“ — Mann: „Und wenn 


Du des Morgens auſſtehſt, it es immer fron] 4 


Mittag.“ 

(BeitgemáB) Junger Ehemann (nach der 
Rückkehr vom Standesamt zum Kulſcher): „Sie 
ſollen gleich Ihr Geld haben; ich will nur ſchnell 
hinaufgehen und mir die Mitgift holen.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 27. Mai. Im Prozeß Paw⸗ 
lowski und Genoſſen wurde der Hauptange⸗ 
klagte Pawlowski in der ſpät abends be⸗ 


endeten Verhandlung vom Gerichtshof wegen] y; 


einfachen Bankerotts zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat verurtheilt, die durch 
die Uuterſuchungshaft bereits verbüßt ift. 
Königsberg, 28. Mai. Heute fiel der 
erſte Hauptgewinn der Königsberger Pferde⸗ 


lotterie auf Nummer 94498. Der zweite] Mk 


Hauptgewinn fiel auf Nummer 113 397. 

Berlin, 28. Mai. Reichskanzler Graf 
Bülow empfing heute den Präſidenten der 
Auſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen Dr. von Wittenburg zu einer längeren 
Unterredung. 

Berlin, 28. Mai. In der heutigen Ver⸗ 
handlung des Sanden⸗Prozeſſes erhoben die 
Vertheidiger gegen das Gutachten des Sach⸗ 
verjtändigen, Kommerzienrath Lucas Wider⸗ 
ſpruch und erklärten die Art, wie das 
Zahlenmaterial zuſammengeſtellt ſei nicht 
für einwandsfrei und die Schlußfolgerung 
für falſch. Die Vertheidigung beantragte, 


den Bücherreviſor Reuter als Gegenſachver⸗ 


Der Gerichtshof 


ſtändigen zu vecnebmen. 
die 


beſchloß demgemäß. Hierauf. wurde 
Sitzung auf morgen vertagt. 

Kiel, 28. Mai. Die Prinzeſſin Heinrich 
iſt heute früh von Dresden hierher zurück⸗ 
gekommen. 

Heidelberg, 28. Mai. Profeſſor Adolf 
Kußmaul iſt in der vergangenen Nacht in⸗ 
folge eines aſthmatiſchen Anfalls geſtorben. 

Baſel, 28. Mai. Der Schah von Perſien 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

London, Mai. Unterhaus. Eine 
miniſterielle Erklärung bezüglich der Friedens⸗ 
verhandlungen iſt nicht abgegeben worden, 
doch vertagte Balfour die Berathung über 
das Etatsgeſetz, die urſprünglich für dieſe 
Woche angeſetzt war, mit der Erklärung, 
daß es nicht angemeſſen ſein würde, das 
Budget zu berathen, während andere Dinge 
in der Schwebe wären. 

London, 28. Mai. Nach elner Depeſche 
der „Times“ aus Prätoria ergab ſich 
geſtern bei Balmoral ein ganzes Kommando 
welches 81 Mann ſtark war. 

Penzante (Cornwall), 27. Mai. Der ges 
ſtraudete Torpedobootzerſtörer iſt wieder 
flott geworden. 

Petersburg, 27. Mai. Den „Nowoſti“ 
zufolge erhielten die ruſſiſchen Eiſenwerke 
von der Regierung den Auftrag, 15 Milli⸗ 
onen Bud Eiſenbahnſchienen zu 1 Rubel 25 
Kopeken das Pud zu liefern. 

Moskau, 28. Mai. Der hieſige Haupt⸗ 
archivar vom Minifterium des Acufern, 
Fürſt Gallizin, iſt geſtern geſtorben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
dvienbert pt. 


Telegraphiſcher Berliner 
27. Mai 126. Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Mine Bauknolen p. Mafia 
een END 
Deſterreichlſche Banknoten 
Preußiſche Ponfola 3 % . . 
Preuß Se Konſols 3¼ Yo + 
reußiſche Kouſols 3¼ Yo . 
eutſche 1 a e 8%, : 
Dent de Reichsauleihe 31, Ye 
Weſtpr. Pfandbr. 5% neu. 3 
Weſtpr. Mfandbr.3¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbrie . . 
85 0 ie e ay, % 
it. 1% Anleihe N 
ann. che Renke tle = 
umän. Mente v. 1804 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahltte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3, % 
Weizen: Colo in New. März. . | 88 
Spiritus: 70er luto. . . 3 
eigen Mai 
Juli! 
» September 
Roggen u an 
O ee 
„ September . 1141-75 
Vant-Distont 3 pCt., Lombardzlusfuß 4 pet 
Brivat-Disfont 2 pCt., London. Diskont 3 pt. 
Königsberg, 28. Mal. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 9 inländſſche, 35 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 28. Mai. (Städtiſcher Hentvalviehe 
Sor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Seen ze ae bse ES 9 2 8 

’ veine. De wur : 
Pfund oder 50 ee Súla taewicht in Mark 


200 —00 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Site der: 
jeu: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, hächſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 


1. bo fleisch ge, ausgemäſtete hit en 
bis —; 2. vollflei e 
Schlachtwerths, 


118 3 
er: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
6 bis 80; 


i 
masta ony es 
62 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 


8 zu 
Pfund ſchwer 1. 59—60 
3 n € 


wickelte 54—56; 5. 
blieben zu / unverkauft, maßgebende Preiſe wurden 
nicht feſtgeſtellt. Der Kälberhandel verlief laugſam, 
Schafe wurden etwa 500 abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam und wurde nicht geräumt. 
B 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 28. Mai, frilh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +14 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: weſt. . 
Vom 27. morgens bis 28. Ac höchſte Tem⸗ 
md + 17 Grad Celj., niedrigſte + 10 Grad 
elſius. 


29. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.32 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Zeitplan für die Beuntzung wäh⸗ 

rend des Sommers: 

1. der Hauptanſtalt der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek in der Gerſten⸗ 
ſtraße. 
Geöffnet Mittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr, 
Sonutag vormittags von 11½ 
bis 12% Uhr, 

Im Juli geſchloſſen. 

2. der Zweiganſtalten 


a. in der Bromberger⸗ 


b. in der Culmer⸗ kinder⸗ 


bewahr⸗ 

anſtalt. 
Geöffnet wochentäglich von 8 bis 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags. 

Im Juli geſchloſſen. 

3. der Leſehalle in der Hauptanſtalt 
(Mittelſchule, Gerſtenſtraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7 

bis 9 Uhr, : 
8 — nachmittags von 5 bis 
Uh 


hr. 
Im Juli und Auguſt ge: 
ſchloſſen. ; 

Die Beungung der Lefegalle iſt all- 
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige. 

Thorn den 24. Mai 1902. 
Das Kuratorium der ſtädt. 

Volksbibliothek. 


Bolzuerkauf. 


Freitag den 30. Mai d. IS., 
vormittags 11 Uhr, 

fol im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu 
Podgorz der bei der Verlängerung 
der Feldbahn in den Jagen 73 und 
58 bis 62 des Artillerie⸗Schieß⸗ 
platzes bei Thorn entſtehende Ein⸗ 
ſchlag, getrennt nach Derbholz, Reiſig 
und Faſchinen meiſtbietend nach den 
im Termin zu verleſenden Bedingungen 
verkauft werden. 

Zum Einfchlag kommen etwa 7 ha 
Stangenhölzer und etwa 3 ha 
Schonungen. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche 


ln) * 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. Mai 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
br. Plüſchbezug, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit br. Plüſchdecke, 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
buntem Plüſchbezug, 1 
Sopha mit br. Ripsbezug, 
2 Spiegel mit Konſolen, 
1 Wäſcheſpind, ein Pianino, 
1 Akkord⸗Zither, 1 grauen 
Militärmantel und 1 Faß 
Sherry (ea. 30 Ltr.) 
meistbietend gegen Baarzahlung ver: 
ſteigern. 
Thorn den 28. Mai 1902. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Ertheile wieder Unterricht im 


Naviera, 
Beigen- und Zitherſpiel, 


auch theoretiſch. 

Lehrer Wicher, Baderſt. 2, III 
R 6 1 c h e Heirath vermittelt 

} Frau Krämer, Leipzig. 
Briiderstr, 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Schülerinnen 


zur Erlernung der Schneiderei werden 
zu jeder Zeit angenommen. 
A. Kawinska, Damenſchueiderin, 
Araberſtraße 3, II. 


Mädchen, 


welches fertig kochen kann und mit 
allen Haushaltungsarbeiten gut vere 
traut iſt, deutſcher Abkunft und wo⸗ 
möglich evangeliſch, ſucht bei guter 
Bezahlung ꝛc. zum 16. Juni 
Hauptmann Haenichen. 


Anmeldungen Gerechteſtraße 21, II.]; E 


Eine gejunde Amme 


von fofort geſucht Albrechtſtr. 4, Il. 
Eine redliche, janbere Aufwärterin & 


wird geſucht Jakobſtr. 9, pt. 


2400 Mark 
gue ſicheren Hypothek geſucht. Gefl. 


Ingebote unſer E. L. 100 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


1500 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lehrling 
fürs Drogen⸗„Farben⸗ und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Claass. 


Grundiids - Verkauf. 


Meine beiden Häuſer Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 5 und 7 nebſt 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, ſchönem 
großen Hofraum und Gärten, Stal⸗ 
kungen und Brunnen, beabſichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 

Eduard May, Schulſtr. 5. 


a 6 
Unſer Grundſtück 

in Jablonowwo, 2 Wohuhäuſer, 
Stallgebäude, ca. 3, Morgen Land, 
direkt am projektirten Markt belegen, 
äußerſt vortheilhaft zu verkaufen. 

Dampfbrauerei Roſenberg Wpr. 
EC AAA A] 


Ein kl. Grundſtück 


zu verkaufen. Auch iſt ein guterhal⸗ 
teuer Krankeufahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 

EEE EEE 


Thorn. 

Das Grundſtück Bromberger⸗ 
ſtraße 62, Vorgarten, großer Hof⸗ 
raum, Gemüſe⸗ und Obſtgarten, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. F. Wegner. 

— Wegen Wegzuges ver⸗ 
moo Ges mein Es der re a 
a ſtraße gelegenes Haus. 
up Anzahl. 64000 Mark. 
Angebote erbeten unter E. L. 35 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Auf Gut Ernſtrode 


ſtehen zwei ausrangirte, 


ſtarke Pferde 


zum Verlauf. 


Ein Selbſtfahrer, 


faſt neu, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres beim Wachtmeiſter der 1. 
Schwadron Ulanen⸗-Regts. v. Schmidt. 


Habe noch verſchiedene, gut erhalt. 


Goldfiſchbaſſins 


abzugeben. ‘ 
Heinrich Netz. 


Grauer Papagei 
nebſt Gebauer billig zu verkaufen 
Friedrichſtraße 14, III. 


Gervorragende Dogge 


preiswerth verkäuflich. Angeb. unter 
A. N. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


E Sy 
= alten), 2 
faft wie neu, ſteht ſehr billig zum 
Verkauf Schillerſtr. 5, III. 


* er?) 2 
Ein Herrenfahrrad 
hinter der Pionier⸗Kaſerne im Walde 
gefunden. Abzuholen 

Kaſernenſtr. 38, pt. 
Ein gut erhaltenes 


Ahrrad 

zu verkaufen Bacheſtr. 9, III. 
Spinde, ein Plüſchſopha, 
Tiſche, Bettgeſt. u. Stühle verkanft 
Bacheſtr. 16. 


1 fragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Beſſer und beliebter als alle 
ähnlichen Produkte ſind 


zum Wurzen 
bon ſchwacher Wonton, Suppen, 
Gemüſen, Saugen u. ſ. w., ſowie 
Maggi's Bonillon = Kapſeln. 
Allen Hausfrauen beſteus empfohlen 
von 


A. Mazurkiewicz, 


Inh.: J. v. Piskorski, 
Kolon. und Delikat., am Markt 29. 


[riseh nerlentes Rel 


wie 
Nehrücken, 
auch getheilt, 


ehleulen, Reh hlätter, 
Reh⸗ Ragout, 


Pfd. > 
auf Wunſch arenes und geſpickt, 
et 


Heinrich Netz, 


Schulſtr. 1, geiligegeiſtſtr. 11 
Teleph. 56. Teleph. 289. 


Rothe daberſche Eßkartoffeln 


ſuche waggonfrei dort zu kaufen und 
erb. Angeb. Carl Froquet, Stettin. 


age Magerkeit, mie 

Schöne volle Körperformen durch 
unser Orient, Kraftpulver, preisge- 
krönt goldene Medaille Paris 
1900 u. Hamburg 1901, in 6-8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. 
Streng reell — kein Schwindel. 
Viele Dankschreiben, Preis Karton 
mit Gebrauchsanweisung 2 Mk., 
Postanweisung oder Nachnahme 
exkl. Porto. 

Hygienisches Institut 

D. Franz Steiner & Co., 

BERLIN 226, Königgrätzerstr. 69. 


eilen und Parlümerien 


aus dem 
Laboratorium f. Hygiene u. Kosmetik, 
Alfred Wiener Nachíl., 
Berlin S 42, 
sind in jeder Preislage und Qualität 
zu haben bei: H. Salomon jun., 
Breitestr. 26, Frau Minna 
Schlösser, Podgorz. 


Johwahlungshiider 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Vebens- 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Münchener Kunstmaler 


ſucht zu Ausſtellungszwecken ein 


paſſendes Lokal. 


Angebote mit Angabe der verlaugten 
Proviſion unter L. 8. 30 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Von zwei ruhigen Miethern wird 
zum 1. Oktober eine Wohnung ge⸗ 
ſucht. 1. oder 2. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern und allem Zubehör. 
Angebote unter E. R. abzugeben in 
der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


" fy 
Großes, gut möbl. Zimmer, 
mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Juni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


Gut möbl. Zimmer 
uebſt Kabinet und Burſcheugelaß zum 
1. 6. zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 19, II. 
elegant möbl. Zimmer 
nebſt Burſchenſtube und Badeſtube für 
40 Mk. zu vermiethen. Zu er⸗ 


MI, Wohnung, 1 Entree, 1 


* Zimmer, auf Wunſch Alkoven und 


der in großem Betriebe beſchäftigt war 


und mit der Flußſchifffahrt vertraut 
iſt, ſucht anderweite Stellung. 
ſelbe will auch einen Vertranenspoften 
übernehmen. Angebote unter M. G. 
5857 poſtlagernd Thorn 1 erbeten. 


‘ Ich ſuche einen : 
Schneider zur Anfertigung 


von 500 Drillichjacken. 


Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Suche v. fof. od. 1. Juni Kellner⸗ 
lehrlinge, Lanfburſchen, Hand: 
diener und Kutſcher für Reſtan⸗ 
rants, Kantinen und Privathäuſer. 
Stanislaus Lewandowski, Agent 
und Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Telephon⸗Auſchluß 52. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſ. z. v. A, Boldt, Gerechteſtr. 7, III. 


Der- | | 


Lose 


zur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 


Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 
zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
1,10 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäſlsſlelle der „Thorner Preſſe“. 
Frdl. möbl. Zimm. für 1 od. 2 
Herren v. 1. 6. z. verm., auf Wuunſch 
mit Penſion, Gerechteſtr. 17, III. 


Burſchenzimmer, vom 1. 6. zu ver⸗ 


nmiethen Gerechteſtraße 21, dt. 


Gut möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eingang zu vermiethen 
es Gerechteſtr. 30, III. I. 


¿wei schön möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſcheugelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 30, II. r. 
Zwei gut möblirte 


Vorderzimmer 


zu vermiethen Schillerſtr. 6, L 


SEN | ü MAA CTRA 
Gin Kleines möbl. Zimmer 
f. 15 Mk. z. v. Gerechteſtr. 30, Ll. 
Schön möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Hundeſtr. 9, pt. 
1 gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 
zu verm. Jakobsſtr. 13. 
Kl. möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Strobandſtr. 16, IL I. 
MDI. Zim. m. auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobaudſtr. 20. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel, 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, L 


Druck und Verlag von C. 


o 
Verdingung. 
Zum Neubau eines Wohnhauſes und Wirthſchaftsgebändes 
für 2 Waldarbeiterfamilien auf dem Arbeitergehöft Topielec in 
der Oberförſterei Drewenzwald, Kreis Briefen Weſtpr., follen 
die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem einſchl. der Fuhr⸗ 
koſten veranſchlagten Koſtenbetrage von 5400 Mk. im Wege des 
öffentlichen Ausgebots unter Zugrundelegung der Bedingungen für 
die Beets ae fen cen bergen ee — 
y e und mit entſprechender Anfichrift verſehene Angebote 
nebſt den geforderten Proben ſind bis veas 
| 


Sonnabend den 7. Juni d. 35, vorm. 11 Uhr, 


poſt- und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königlichen Kreis⸗ 

bauinſpektion Thorn J, Baderſtraße 19, I, einzureichen. ne 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 

daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsauſchläge, welche als Fore 

eles tote Einen de d e find, gegen voſt⸗ und be⸗ 
Thorn den 27. Mai 1902. . 


Der Königliche Kreisbauinſpettor. 
Goldbach, 
Königlicher Landbaninjpeftor. 


Schützenhaus. 


Unwiderruflich nur 2 Tage. 
Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerſtag: 


Arabisches Cheater. 


Die heulenden und tanzenden 
Derwiscle. 


Egyptiſche Fauatiker aus dem Wunderlande des Orients. 
Zum Zwecke der Anweſenheit bei der Krönung in London im 
höheren N zuſammengeſtellt durch den Direktor Gottschalk. 

| 


e wiederkehrende Gelegenheit, 


cines der intereſſanteſten Naturwunder zu ſehen. 
Näheres ſiehe Anſchlagtafeln. BE 
Anfang der Vorſtellung: Abends 8½ Uhr, Ende gegen 10'/, Uhr. 
Kaſſeneröffnung: ½ Stunde vor Beginn. Preiſe der Plätze: Loge 
oder reſerv. Platz 1 Mk., 1. Platz (Numm.) 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. 
Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Herrmann und 
Duszynski 80, 60 und 40 Pfg. 


Nada tags 5 100: We 
Schüler- Vorstellung. 


Eintritt 25 Pfg. Erwachſene 50 Pfg. 
In beiden Vorſtellungen während der Zwiſchenpauſen große Orcheſter⸗ 
muſik von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstadtischer Markt 23. 
Tuch-Handlung 


Abtheilung tir fine erren-Sehneidere. 


Moderne, gute Stoffe. 
Mässige Preise, Schnellste Lieferung. 


=== Eleganter Sitz. 


22. 7 


a 


E Andre Hofers 


E eeller Peigenkallee 


hat sich als 


feinster Kaffeezusatz 


einen 


Weltruf 


erworben. 
Zu haben In allen besseren Kolonlalwäarengeschäften. 


Bauhölzer, 


Fupleiften, Sepileificn, Thirbelleid ungen, Sohlen nt 
ußleiſten ehlleiſten, ürbekleidungen 
Rundſtäbe 2c, in ſanberer Ausführung, gen, Hohlkehlen und 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausuutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeituugsmaſchinen anf meinem Dando lt 


Ausführung 


kompletter Bauten und aller Neparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preſſen. : 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Wanderer-Fahrrad 


érbielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 


Dombrowski in Thorn. 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 

An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: 

Gaſtwirth Windmüller 10 Mark, 
Reſtaur. Jablonowski 0,75 Mk., Händl. 
G. Klein 1 Mk., H. Krampitz 0,75 
Mark, Trojaner 0,50 Mk., Buchholz 
0,50 Mk., M. Hinz 0,50 Mk., Bartel 


Wunſch 0,25 Mk., A. Krampitz 0,50 
Mark, C. Gauerke 0,50 Mk., F. Tober 
1 Mk. — Vorher 951 Mk., zu⸗ 
ſammen 971,05 Mk. 


Dienftag, Mittwod u. Jonnerffa 

den 27. 28. und 29. d. Mts. § 

finden abends 8 Uhr im Konfirmanden⸗ 
Saal in Podgorz 


Evangeliſations⸗ 
Verſammlungen 


ſtatt, welche Herr Hauptlehrer Behe 
rendt- Stolp halten wird, wozu 
jedermann herzlich eingeladen wird. 


Hohenzollern - Park. 


(Schieſtplatz.) 

Empfehle dem geehrten Publikum 
meinen großen Garten, ſowie Saal 
und Geſellſchaftszimmer zur gefälligen 

Benutzung. 


Von heute ab jeden Tag: 


Frische Syritzkuchen. 


Jeden Dienſtag u. Donnerſtag: 


Friſche Been. 


Außerdem vorzügliche 


Krebsſuppe. 


M. von Kalkstein. 


zn Donnerfng den 29. Aal ce, 


Dampfer „Martha“ 


mit Muſik nach 


Soolbad Czernewitz. 


Abfahrt 2%, Uhr nachmittags vom 
finſteren Thor. 


Bettfedern- 


Neinigungs⸗Auſtalt p 
Ama Adam, 
Gerechteſttaße 
30. 
Miethskontrakts- Formulare 

Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
Großes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 
1 möbl. Zimmeren Kabinet for. 


zu verm. Junkerſtr. 2. 


1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Eul merkt. 26,11. 


Gut möbl. Vorderwohn. u. Zim. 
v. ſofort z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, 1. 


Die 2. Etage Segleritr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und. größ. 

Zubehör, iſt vom I. Oktober zu verm. 
Herzberg. 

Ein helles, fep. gelegenes Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. 2. 
Ein Pferdeſtall U 

3. verm. Kloſterſtr. 11, Busse. 


3 Mark 


zahle Demjenigen, der mir den Auf⸗ 
enthalt der Fran Anna Valevska geb. 
Molke nachweiſt. Letztere wohnte bis 
vor einiger Zeit in Schönwalde. 
Paul Schendel, 
Mocker b. Thorn, Schützſtr. 24. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 29. Mai 1902. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


77. Sitzung vom 27. Mai 1902, 11 Uhr. 

Am Minſſtertiſche: Graf v. Bülow, Frhr. von 
Rheinbaben, v. Podbielski, Schr. v. Hammerſtein. 

Bei gutem Beſuch und ſtark beſetzten Tribünen 
nahm das Haus heute nach längerer Pfingſtpauſe 
ſeine Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung 
ftand die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend Maßnahmen zur Stärkung 
des Deutſchthums in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. 

Wie bekannt, ſoll nach der Vorlage der An⸗ 
ſiedelungsfonds für jene Provinzen um 250 
Millionen Mark verſtärkt werden, und zwar um 
150 Millionen Mark für Zwecke der Anſiedelung 
und um weitere 100 Millionen Mark zum Ankauf 
von Domänen und Forſten. , 

Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung nahm 
das Wort Minſſterpräſident Graf v. Bülow: 
Wir haben nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, Schutzwehren auszurichten, damit die 
ſtagtsfeindliche großpolniſche Agitation zurückge⸗ 
drängt werde und au dem von uus aufgerichteten 
Bollwerk zerſchelle. Die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der polnischen Bürger werden wir auch fernerhin 
gewiſſenhaft achten. (Zuruf bei den Polen.) Wir 
wollen keine Polizeipolitik, wir wollen guch keine 
Politik der Nadelſtiche, aber wir müſſen alles 
zurückdräugen, was unſer Staatsweſen zu unter 
graben droht. Wir wollen die deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen fördern, daun ſoll weiter ein wirtb⸗ 
schaftlicher Erfolg erzielt werden. Die Ar 
ſiedelungspolitik, die wir betrieben haben, hat ſich 
bewährt. Die innere Koloniſation tft das wich 
tigſte Mittel zur Ausbreitung des Deutſchthums 
und zur Hebung der Landeskultur. Das erſte 
Mittel von denen, die ich am Aufaug dieſes 
Jahres angekündigt habe, iſt dieſe Vorlage. Wir 
wollen damit die Politik Bismarck's fortſetzen, 
ohne Zögern und Schwanken, in ruhiger, konſe⸗ 
quenter Weiſe. (Beifall.) Die Auſtedelungskom⸗ 
miſſton hat einige Fehler gemacht, fe follen aber 
fortan vermieden werden. Die Verſtärkung des 
Fonds ſoll dazu dienen, in ſchnellerem Tempo 
vorwärts zu gehen. Dieſe Maßnahmen werden 
aoe es 15 Nin dle aut. 1 = ze 
präſentiren, nächſten Winter Ihnen 
weitere Maßregeln vorſchlagen zu können. Jus⸗ 
bejondere rechne ich auf die Zuſage meines vere 
ehrten Freundes, des Finanzminiſters, daß wir 
den Beamten und Lehrern in den gemiſchtſprachigen 
Raudabtheilen Zulagen werden gewähren können. 
(Beifall.) Das oberſte Recht jedes Staates iſt 


die Aufrechterhaltung feiner Exiſtenz, die erfte| kult 


Pflicht der Regierung, ſie zu wahren. Wir 

winjchen, daß in Weſtpreußen und Poſen wie in 

allen Provinzen unter dem Szepter der Hohen⸗ 

zollern auch die künftigen Geſchlechter der Mo: 

nardie dieselbe Sicherheit, dieſelbe Rechtsordnung 

und dieſelbe n Geſinnung 
1 . 


finden. (Lebhafter 
Abg. Fritzen (Str): In Namen meiner 


Partei muß ich doch mein Befremden dariiber 
ausſprechen, daß eine Vorlage, die nicht weniger 
als ¼ Milliarde fordert, erſt jetzt am Schluß der 
Seſſion vorgelegt wird. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
Formell iſt die Vorlage ja nicht verfaſſungswidrig, 
dem Geiſte der Verfaſſung aber widerſpricht ſie 
durchaus, ſie bleibt eine Ungerechtigkeit gegen 
einen Theil der Staatsbürger, denn vor dem Ge⸗ 
feb eo ateich hein Dagn tomen 
i 1 4 edenken, m eſem Ge 

haben Sie bisher nichts erreicht, vor 1886 Wag 


i 


Ein Tag in einer japaniſchen 
Kleinſtadt. 


Es hatte mir — ſo erzählt Guſtav Beyer⸗ 
bach in der „Fraukf. Ztg.“ — . ſchon 
ſtark europäiſch beeinflußten Nagaſaki alsbald 
nach meiner Landung keine Ruhe gelaſſen, 
ich mußte das Volksthum, das alte und echte 
Japan kennen lernen. So ſaß ich denn ſchon 
nach wenigen Stunden wieder im Zuge, der 
mich nicht gerade ſchnell, aber ſicher, einem 
neuen Ziele, dem Städtchen Takeo auf Kyuſhu 
zutrug. Die Gegend, durch die wir kamen, 
war von eigenartigem Reiz. Verge, Thäler, 
Wieſen, Felder, Dörfer machten einen liliput⸗ 
artigen Eindruck und ſahen genan ſo zierlich 
aus wie ihre Bewohner. Erſt ſpät am Nach⸗ 
mittag kamen wir am Beſtimmungsorte au, 
beſtiegen das mir ſchon von Ceylon und 
China her bekannte Menſchenfuhrwerk, die 
Sinvittiga, und in flottem Trabe ging es 
dem Tokpo va⸗Jun (Gaſthaus) zu, wo wir 
übernachten wollten. Bald hatten wir den 
kurzen Weg vom Bahnhof zur Stadt zurück⸗ 
gelegt, und a waren fie nun wirklich, genan 
ſo wie ſie in meiner Vorſtellung gelebt hatten, 
die kleinen zierlichen Holzhäuschen, eine, 
böchſtens zweiſtöckig; in letzterem Falle mit 
rundlaufenden Balkon mit hübſch geſchnitztem 
Geländer und mit den Feuſtern aus weißem 
Papier. Alles ſah ſo ſauber und nett aus. 
Und un erſt die Bewohner! 

Ueberall aus den Läden und auf der 
Straße ſahen uns vergnügte und freundlich 
lächelnde Geſichter an. Frauen und Mädchen 
klapperten an mir vorbei auf ihren Holz⸗ 
ſchuhen, in kleidſamen, weiten bunten Ge⸗ 
wändern und blickten aus ihren ſchiefen 
Aeuglein ſo komiſch in die Welt, und lachten 
mich fo ſchelmiſch an, daß ich ſelber in Vere 
Nhung kam, mitzulachen. Die Leutchen 


in jenen Landestheilen mehr deutſche Anſtedler 
als heute. Die Verbeſſerung, die durch ſolche 
Maßregeln erzeugt wird, ſchließt die Polen nur 
feſter zuſammen und führt ſie zu Gegenmaßnahmen. 
Zu einer ſolchen Politik können wir unſere Hand 
nicht bieten. (Beifall im Zentrum.) Wir lehnen 
auch die Verantwortung für dieſe Ausgabe ab, weil 
wir in dieſer Zeit des Darniederliegens der Staats- 
finanzen wichtigere Verwendungszwecke für die 
geforderten Summen haben. 

Abg. Szumann (Pole) verlieſt eine Er⸗ 
klärung ſeiner Fraktion, in der gegen die Vor⸗ 
lage proteſtirt wird. (Die Polen verlaſſen hierauf 
den Saal.) : y 

Abg. Tiedeman» Bromberg (freikonſ.): Die 
Deutſchen des Oſtens begrüßen die Vorlage mit 
Freude, es handelt ſich uicht um Maßnahmen des 
Augriffs, ſondern der Abwehr. Wenn katholiſche 
Anftedler nur in verhältnißmäßig geringer Zahl 
zu gewiunen find, fo liegt das an der polnischen 
Geiſtlichkeit, die die deutſchen Katholiken in dieſer 
Beziehung terroriſirt. Wir begrüßen die Erhöhung 
des Fonds zu Anſiedelungszwecken, ebenſo aber 
auch die Schaffung eines Fonds zur Vermehrung 
des Domimialbeſitzes und hoffen, daß der Entwurf 
gute Erfolge haben wird. 

Abg. Ehlers⸗Dauzig (freiſ. Ban): Die Deut⸗ 
ſchen werden ihre ganze Kraft aufwenden müſſen, 
um ihre Stellung in den Oſtprovinzen zu bee 
haupten. Hente leiſten die Polen an Fleiß, 
Sparſamkeit und Bedürfnißloſigkeit ungewöhn⸗ 
liches, das haben ſie erſt durch die Zugehörigkeit 
zu Preußen gelernt. Meine politiſchen Freunde 
find zweifelhaft, ob dieſe Vorlage mehr den 
Deutſchen als den Polen genützt habe und haben 
deshalb die bisherigen Polenvorlagen abgelehnt. 
Wäre ich ſicher, daß das Geld gut angelegt wäre, 
follte es mir auf ein paar Millionen nicht ane 
kummen. Der Reichskanzler wird dieſe 250 
Millionen bekommen, er würde noch mehr be⸗ 
wenn er es wollte, nur nicht für den Kaual. 
(Heiterkeit) Wir werden die Vorlage eingehend 
prüfen, können aber nicht von vornherein mit 
beiden Füßen hineinſpringen. y 

Abg. Wolff-Gorki (konſ.): Namens meiner 
politiſchen Freunde erkläre ich, daß wir der Vor⸗ 
lage zuſtimmen vorbehaltlich der Prüfung im 
einzelnen, für die wir Kommiſſiousperathung be: 
antragen. Ohne die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion würde das Deutſchthum im Oſten 
rapide zurückgegangen fein. Die Grenzdiftritte 
miiffen aber beſonders ins Auge gefaßt werden. 
Die Anſiedler miſſſen auch fo geftellt werden, daß 
ſie leben können. Von einer Vermehrung der 
lend en erhoffen wir eine Hebung der Landes⸗ 

ur. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Wir find weit ent- 
ferut, die großpolniſchen Beſtrebungen zu unter⸗ 
ftiigen oder das Deutſchthum zuriſckdräugen zu 
laſſen, aber gerade deshalb wollen wir keine 
Soudermaßnahmen gegen die Polen. Dieje Polen⸗ 
geſetze ſind verfaſſungswidrig und eine ſolche Politik 
wird in demſelben Augenblick fortgeſetzt, in dem 
der Diktaturparagraph fällt. (Hört, hört!) Aus⸗ 
nahmegeſetze ſtärken immer denjenigen, gegen den 
fte ſich richten. Das haben Sie am Sozialiſten⸗ 
geſetz und beim Kulturkampf erlebt. Die aus⸗ 
gekauften polniſchen Beſitzer ſind nicht ins Aus⸗ 
land gegangen, ſondern haben ihren Beſitz im Ju⸗ 
lande verſtärkt. Die Preisſteigerung der Güter 
dient zur Stärkung des Polenthums. Zweifellos 
hat Dr. Miquel aus der Bolenpolitit etwas 
anderes gemacht, als Fürſt Bismarck gewollt hat. 
Zur Stärkung des Deutſchthums hat das Auſiede⸗ 
Iungsgeſetz bisher nicht gedient. Die Vermehrung 
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ſchienen ſo heiter und nirgends bemerkte ich 
ein böſes oder trauriges Geſicht. Auch kein 
Bettler war zu ſehen, und unwillkürlich 
drängte ſich mir der Vergleich mit China auf. 
Welch' ein Unterſchied! Nun habe ich es aber 
auch noch für den erſten Eindruck ganz beſonders 
gut getroffen, es war gerade ein Feſttag. 
Die Straßen ‚waren mit bunten Papier⸗ 
laternen geſchmückt, und faſt aus jedem Hauſe 
hing die japanische Flagge, die rothe Sonne 
im weißen Felde. Die Mädchen trugen 
beſonders ſchöne Gewänder und hatten Blumen 
in ihre hohe Schmetterlingsfriſur geſteckt. 
Immer und immer wieder ließ ich meinen 
Kuli halten, um mir dies oder das genauer 
anzuſehen. Am Jun empfingen mich freund⸗ 
lich knixende Muſumes, man zog mir die 
Stiefel aus und dann erſt durfte ich die reinen 
Matten des Vorplatzes betreten. Nun kam 
auch die Wirthin herbei und begrüßte mich 
mit der üblichen tiefen Verbeugung und mit 
einem vernehmlichen Schlürfen (Einziehen der 
Luft durch die Zähne, als Zeichen beſonderer 
Ehrerbietung). Ich kletterte dann einer 
kleinen dicken Muſume folgend, eine ſteile 
Treppe hinauf, worauf ich einen quadratiſchen 
Raum betrat, der ebenfalls mattenbelegt war 
und nicht das geriugſte Mobiliar aufwies. 
Die Wände waren ans bemaltem Karton 
und die Fenſter nach der Straße zu aus 
Pergamentpapier, das über kleine viereckige 
Holzrahmen gefpannt war. Die Muſume ließ 
mich mitten zwiſchen meinen vier Papier⸗ 
wänden ſtehen, trippelte hinaus und erſchien 
bald wieder mit einem etwa 30 Zentimeter 
hohen, vierbeinigen lackirten Tiſchchen und 
zwei Sitzkiſſen. Das Speiſezimmer war fertig. 
Bald bekam ich auch Beſuch; es waren einige 
andere Muſumes, die ſich einmal den neuen 
Ankömmling anſehen wollten. Ganz unge⸗ 


nirt ſtellten ſie ſich vor mich hin und guckten 
mich höchſt beluſtigt an. Ich vermuthe, daß 


der Domänen iſt eine verkehrte Maßnahme. So 
leicht gearbeitet wie dieſe Vorlage iſt mir noch 
keine vorgekommen. Sie macht den Eindruck, als 
ſei ſie vom Sattel herab diktirt. Nur alles in 
beſchlennigtem Tempo, auf, zur Altacke! (Erneute 
Heiterkeit.) ohne Rückſicht auf das, was rechts und 
links zertreten wird und ohne Rückſicht darauf, ob 
die Reiter in einen Sumpf kommen. (Sehr gut! 
links.) Es hat ſich ein Ueberdeutſchthum ent⸗ 
wickelt, wir werden die Verantwortung für eine 
ſolche Vorlage ablehnen. 

„Miniſter Frhr. v. Rhein baben: Nicht wir 
ſtören den Frieden, ſondern wir müſſen den uns 
von den Polen aufgezwungenen Kampf aufnehmen. 
Die Verbindung dieſer Vorlage mit dem Diktatur⸗ 
paragraphen verſtehe ich nicht. Herr Richter hätte 
bei feinen hohen Gaben dem Vaterlaude viel 
nützen können, wenn er ſich bei Lebzeiten des 
Fürſten Bismarck an deſſen Seite geſtellt hätte 
und nicht nach ſeinem Tode. Die abfälligen Be⸗ 
merkungen des Abg. Richter gegen das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen zeigen ſo recht den inneren Wider⸗ 
ſpruch der Herren auf der Linken, die bei jeder 
Gelegenheit der Landwirthſchaft zuruft: Hilf dir 
ſelber! Gu der Polenpolitik giebt es Fiir uns kein 
rückwärts mehr, ſondern nur ein vorivarts. Die 
Zeit des Schwankens iſt vorüber, (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Das Nachgeben hat die Polen nicht dank 


bar gemacht, die Deutſchen aber entmuthigt. Das] 


Wort Ueberdeutſchthum im Munde des Vor⸗ 
reduers hat mich mit Schmerz erfüllt. Wer da 
weiß, wie der Deutſche im Oſten um ſeine Exiſtenz 
ringt, Lebhafte Zuſtimmung rechts.) kann ſolchen 
Ausdruck nur bedauern. Was die finanzielle Seite 
der Frage augeht, ſo bedeutet die Thätigkeit der 
Anſiedlungskommiſſion eine enorme Landesmelio⸗ 
ration. Nach den Ausführungen des Abg. Richter 
köunte es ſcheinen, als ob wir die Forenfen aus⸗ 
kaufen und ihren großen Beſitz zu Domänen machen 
wollen. Daran denken wir garnicht, wir müſſen 
etwaigen Verkaufsgelüſten entgegentreten, wenn 
auch die Beſitzer infolge ihrer Berufspflicht ge⸗ 
zwungen find, außerhalb zu wohnen. Die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion fol nicht alle Grundſtücke kaufen, 
die ihr angeboten werden, wir wollen keine 
Rettungsſtalion für verkrachte Großgrundbeſitzer 
errichten. Reduer führt ſtatiſtiſche Crgebuiffe vor, 
um nachzuweiſen, daß wir auf dem Wege zum 
beſſeren find, daß unſere Anſiedelungen thatſächlich 
ein Bollwerk gegen die poluiſchen Beſtrebungen 
bilden. Das preußiſche Volk hat unter feinen 
Königen große Opfer für die Hebung des Deutſch⸗ 
thums im Often gebracht, wir werden dieſe Landes. 
theile nicht im Stich laſſen. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Sattler (natlib.): Die Polen haben einen 
milden Redner vorgeſchickt, auch das Zentrum ließ 
ſich nicht durch den wilden Roeren, ſondern den 
verſöhnlichen Fritzen vertreten, auch Herr Ehlers 
ſprach nicht mit dem Elan, den wir ſonſt bei ihm 
gewöhnt ſind. Was ich Herrn Richter zu er⸗ 
widern hütte, hat mir der Herr Jinauzminiſter 
bereits weggenommen. Die Schaffung eines deutſchen 
Banernftandes ijt eine Aufgabe, an der der Staat 
nicht vorbeigehen darf. Freilich müſſen wir eine 
genügende Kontrole üben, damit nicht Fehler ge 
macht werden. Mit der Vermehrung des Domänen⸗ 
beſitzes im Oſten find wir einverſtauden. 

Abg. Kirch (Ztr.): Formell bedentet die Vor⸗ 
lage keine Verfaſſungsverletzung, materiell iſt 
ſie eine Ungerechtigkeit, weil ſie ein Ausnahme⸗ 
geſetz iſt. Mag man noch ſo viel Beamten und 
Bauern nach dem Often ſenden, die polnischen 


t.] Arbeiter werden fle nicht erſetzen. Reduer beklagt 


die Zurückweiſung katholiſcher Bewerber um Wue 
ſiedelungsſtellen. Auf den Vorwurf der Broteftanti- 


ſogar eine von ihnen ſchlechte Witze über 
mich machte, den plötzlich brach die ganze 
Geſellſchaft in ein fröhliches Lachen aus. Die 
Sache wurde mir nun doch zu bunt; ich ging 
zur Thür, ſchob dieſe zurück und machte eine 
eutſchiedene Bewegung, daß ich allein zu fein 
wünſchte. Ob die Mädchen nun dieſe Bee 
wegung für eine beſondere Höflichkeit ane 
ſahen, oder ſie nicht verſtehen wollten, es 
fiel der vergnügten Geſellſchaft nicht im ent⸗ 
fernteſten ein, ſich ihre Freude ſchmälern zu 
laſſen. Sie räumten nicht eher das Feld, 
als bis fie ein lantes Händeklatſchen der 
Wirthin nach unten rief. 

Mein Führer hatte inzwiſchen unten die 
Mageufrage in ſachverſtändiger Weiſe gelöſt 
und ich fand bald auf meinem Tiſch Thee, 
ſowie eine Unmenge kleiner Schüſſeln mit 
noch kleineren Portionen Da gab es Fiſch 
und Fleiſchpaſteten, Hühnerbeinchen, Reis und 
viele andere gute Dinge, deren einzelne Stücke 
ich jedoch leider kaum erkennen konnte. Statt 
Meſſer und Gabel erhielt ich die hölzernen 
Eßſtäbchen, mit denen ich, mit Ausnahme des 
Reisgerichtes, ganz leidlich zurecht kam. Die 
Speiſen waren eigentlich ganz gut, auch 
hatte ich reichlich gegeſſen und trotzdem hatte 
ich nach dieſem erſten japaniſchen Mahle ein 
Gefühl der Leere im Magen, vielleicht iufolge 
gänzlichen Fehlens des Brotes und der Suppe. 
Es iſt eben doch kein beſonderer Genuß, auf 
einem Kiſſen mit untergeſchlagenen Beinen 
auf der Erde zu ſitzen und mit Holzſtäbchen 
Balanzirverſuche nach dem Munde zu machen. 
Eine Muſume hatte während der Dauer des 
Mahles neben mir auf der Erde geſeſſen, 
ſtets meiner Wünſche gewärtig und ſcheinbar 
ſehr intereſſirt für meine Fortſchritte im 
Gebrauch der Eßſtäbchen. Nach dem opulenten 
Mahle unterwarf ich das ganze Haus einer 


genauen Unterſuchung und öffnete jede 
Schiebethür. Mit Ausnahme der geräumigen 
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ſtrung, welchen der Abg. Fritzen erhoben, habe der 
Finanzminiſter nicht geantwortet. Er hoffe, daß 
das Versprechen des Miniſterpräſidenten, es folle 
wade bureaukratiſch borgenangen werden, erfüllt 
werde. 

Abg. Rasmus (frei): So lange die Welt 
ſein wird, wird der Pole nicht der Freund des 
Deutſchen ſein, deshalb müſſen wir die Deutſchen 
im Oſten unterſtützen. 8 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) tritt der Behaup⸗ 
tung entgegen, daß es ſich um eine einſeitige Be⸗ 
vorzugung des Großgrundbeſitzes handle. Eine 
Aufgabe der bisherigen Polenpolitik wäre ein 
harter Schlag für alle Freunde der deutſchen Sache 
in Poſen. Für nationale Fragen miiſſen wir in 
den ſchlimmſten Zeiten Geld übrig haben, Man 
kaun auch nicht ſagen, daß dieſe Ausgabe ſich 
ſpäter nicht lohnt. (Beifall.) 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
Richter, in der er behauptet, daß ſeine Partei 
immer Recht behalten habe, wurde die Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. a 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Maine 
Neckarbahnvorlage, Geſetzentwurf betreffend die 
Vorbildung der Verſwaltungsbeamten, Ansführungs⸗ 
beſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugefetz u. a. 

Schluß 4½ Uhr. 


Parlamentariſches. 
Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tags nahm am Dienſtag ihre Sitzungen wieder 
auf. Es wurde zunächſt beſchloſſen, daß die Sitzun⸗ 


gen während der parlamentsloſen Zeit am 28., 29, 


30. Mai und 2. Juni abgehalten werden ſollen. 
Daun wurde die Berathung beim 3. Abſchnitt des 
Tarifs Wachswaaren, Seifen, Lichte und feſte 
Hettiduren fortgeſetzt. Die zur Berathung ſtehenden 
Poſitionen wurden nach der Regierungsvorlage 
angenommen. Nur für Stearin», Palmitin⸗ und 
Margariuſßure, Paraffin wurde der Zollſatz von 
15 auf 10 Mk. herabgeſetzt. In der Nachmittags⸗ 
figuno wurde über die Zölle füe chemiſche und 
pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Farben und Farb⸗ 
waaren berathen. Der Zollſatz der Vorlage für 
Phosphor 10 reſp. 5 Mk. wurde abgelehnt und 
dafür Zollfreiheit beſchloſſen. Weiterberathung 
Mittwoch. 


SA.... KKK 
Der Krieg in Südafrika. 


Für einen günftigen Abſchluß der Friedeusver⸗ 
handlungen eröffuet eine Reuter⸗Meldung aus 
Prätoria vom Montag wenig hoffnungsvolle Aus⸗ 
ſichten. Es heißt in der Nachricht zwar, man hege 
in Südafrika vorwiegend hoffnungsvolle Anfichten 
und es müſſe geſagt werden, daß dieſe Auſichten 
eine ſolide Grundlage haben. Die Verlängerung 
der Konferenz ſei aber nicht nothwendigerweiſe 
ein hoffnungsvolles Zeichen. Wenn auch die Dele⸗ 
girten die Hoffnung aufgegeben haben, die Unab⸗ 
hängigkeit der Republiken zu wahren, ſo gebe es 
doch noch mancherlei andere Punkte, über die eine 
Einigung noch nicht erzielt iſt, und es beſtehe 
immer noch eine hartnäckige Minderheit, die that 
ſächlich eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
für den beſten Ausweg aus der gegenwärtigen 
Lage anſieht. Jeden Augenblick können die noch 
nicht erledigten Streitpunkte zu einem Abbruch 
der Verhandlungen führen, und es iſt höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß diejenigen, welche für den 
Frieden ſind, den Kampf aufgeben, ſolange eine 
hinreichende Minderheit den Kampf fortzuſetzen 
wünſcht. Alle dieſe Punkte find inbetracht zu 
ziehen, ehe man zu einem Urtheil über den 
—— ———̃̃ ͤ — — —— —üm—ů— 
Küche ſah ein Raum aus wie der andere, 
alles glänzte von Sanberkeit. Im erſten 
Stock läuft um das ganze Haus eine ſchmale 
Galerie mit niederem Geländer und innen 
ſchließen die vier Seiten des Hauſes einen 
kleinen Garten mit Waſſerbaſſin, Raſen und 
niederen Bäumen ein. Vor dem Schlafen⸗ 
gehen beſuchte ich noch die warmen Quellen; 
dort herrſchte gerade um dieſe Zeit viel 
Leben, denn der Japauer liebt das heiße 
Baden über alles. Die Baſſins waren gee 
drängt voll mit Menfchen und zwar trotz 
des neuerlichen kaiſerlichen Verbotes, Männer 
Frauen und Kinder, alles in ungenirteſter 
Weiſe durcheinander. Nachdem ich mich 
genügend an dieſem originellen Schaufpiel 
ergötzt und mit dieſen Umſtänden darauf 
verzichtet hatte, ſelber ein Bad zu nehmen, 
trat ich den Heimweg an. Die Straßen lagen 
ſchon ziemlich verödet da, aber in den Häuſern 
war noch Leben. Hinter den erleuchteten 
Papierfenſtern vernahm ich Stimmen, unter⸗ 
miſcht mit den einförmigen und doch an⸗ 
ziehenden Tönen der japaniſchen Gnitarre. 
Lauge noch ging ich in den Straßen umher 
und ließ mir von dem Führer über das 
Leben der Bewohner des Landes der auf⸗ 
gehenden Sonne erzählen. 

Als ich zum Jun zurückkam, war in 
meinem vorherigen Speiſezimmer ſchon ein 
ganz paſſables Bett aus einer Menge von auf⸗ 
einandergelegten Decken hergerichtet worden. 
Außerdem fand ich noch ein zur ſonſtigen 
Einrichtung abſolut nicht gehörendes Möbel 
vor, nämlich einen wirklichen Stuhl, den man 
mir aus beſonderer Liebenswürdigkeit aus 
dem Schulhauſe geholt hatte. Bu der Schule 
lernen nämlich die Zöglinge neben anderen 
Künſten und Wiſſenſchaften auch die Kuuſt, 
auf Stühlen zu ſitzen. Nachdem ich noch beim 
Scheine der Lampe, deren Licht durch einen 
viereckigen ſeidenen Schirm gedämpft iſt, ein 


een Ausgang der Verhandlungen gelangen 
aun. 

Am Dienſtag Mittag trat in London ein 
Kabinetsrath zuſammen. In Londoner parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen findet das Gerücht Glauben, 
daß Lord Milner von der Regierung gendthigt 
worden fet, weitergehende Konzeſſionen zu machen, 
als er bistzer als Maximum engliſcher Zugeſtänd⸗ 
niſſe bezeichnet hat. 

Zur Geſchichte der Belagerung von Ladyfmith 
iſt ein von den „Times“ in ihrer Geſchichte des 
Füidafritaniſchen Krieges veröffentlichtes Helio⸗ 
gramm bemerfenswerth, das Buller von Coleuſo 
an den in Ladpfmith belagerten General White 
geichickt haben ſoll. Der Wortlaut iſt folgender: 
«Da es ſicher erſcheint, daß ich einen Monat lang 
nicht imſtande fein werde, Ladhſmith zu eutſetzen. 
mud auch daun nur durch ſich lauge hinziehende 


telegraphiſch augewieſen, entweder ſeine Be⸗ 
mühnngen für den Eutſatz von Ladyſmith fort⸗ 
zuſetzen oder den Oberbefehl einem ſeiner Unter⸗ 
er zu übertragen und nachhause zurückzu⸗ 
ehren. f 

—— .. 


Provinzialnachrichten. 

N Muislaw, 27. Mat. (Unfall.) Der Eigen- 
thümer Krampitz zu Neutſchkau feel infolge Schenens 
der Pferde von einem Arbeitswagen. wurde von 
einem Hinterrade überfahren und erlitt mehrere 
Rippenbrüche. : 

Briefen, 25. Mai (Die elektriſche Stadtbahn 
Briefen) hat im Rechunngs jahr 1. April 1900/1901 
folgendes Ergebuiß gezeitigt: Einnahmen 32 289,27 
Mark, Ausgaben 20 173,17 Mk., Ueberſchuß 12 116,10 
Mark. Hiervon ſtehen der oſtdentſchen Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft für die Betriebsführung 10 Proz. zn. 
Bon dem Reit ſind dem Ernenerungsfonds ½ Proz. 
des Anlagekapitals — 1162 Mk. zugewieſen und 
für Zinſen 2c. 9297,70 Mk. benutzt worden, ſodaß 
noch 444 Mk. bleiben, die an Kreis und Geſellſchaft 
zur Hälfte vertheilt werden. 

Strasburg, 24. Mai. (Selbſt mordverſuch eines 


Soldaten.) Ein Musketier, welcher auf Scheiben ⸗ F 


ſtaudwache war, brachte ſich vor einigen Tagen 
mit ſeinem Dienſtgewehr vier Schüſſe in den Kopf 
bei. Der Mann lebt trotzdem noch. Ueber die 
iſt nichts bekannt. 


ganze E 

Sinduer in Tuſch bei Grandenz. 2 Herr = 
atera in 

octran zurückkehrte, ſtanden ſümmtliche Gebäude 


the Gebände find vollſtändig niedergebrannt. 
Berbrount find eine Kuh, zwei Schweine ſowie 
Federvieh. Es ſcheint Braudſtiftung vorzuliegen. 
Wie traurig die Löſchvorrichtungen noch in vielen 
Dörfern find, davon hat dieſes Fener wieder ein 
ſehr beredtes Zeugniß abgelegt. 

Czersk. 22. Mai. [Abgefaßter Wilddieb.) Dieſer 
Tage gelang es dem königl. Forftaufſeber Dreier 
aus Ult-Inncza, den Brenner Geitner aus Modran 
dabei abzufaſſen, als G. abends im Schutzbezirk 
Glijenthal eine Ricke auf 30 Schritt mit 2 Schuß 


niederſchoß. G. iſt verhaftet. Dreier iſt bom Jagd⸗ h 


ſchutzverein für die Ergreifung von Wilddieben ſchon 
mehrfach ausgezeichnet. 

Dt.⸗Eylau, 23. Mai. (Verurtheilungen.) Seine 
£igenen Eltern hatte der Arbeiter Augnſt Schal⸗ 
kowski von hier durch Biſſe und Fußtritte miß⸗ 
Handelt, fie auch durch Schimpfworte gemeinſter 
Art ſchwer beleidigt. Er it hierfür zu einem 
— — —— — —— 'T—e 


Schälchen ocha (Thee) getrunken, und zuſammen 
mit der Mujume eines der kleiuen japaniſchen 
een geraucht hatte, bezog ich 
Lager, i 


Auch 
alle Vorgänge im Innern des Hauſes konnte 


ich durch die Rartouwäude deutlich vernehmen. |* 


Au ein Verſchließen meiner Schiebethüren 
war nicht zu denken. Am Morgen erweckte 
mich das Geräuſch, welches durch das Weg⸗ 
nehmen der Rollläden auf dem Balkon eutſtand 
und bald darauf trat die Muſume ein, mit 
einem freundlichen „Obeio“ (Guten Morgen!). 
tiefem Knipen und ſtellte ein Schälchen ocha 
neben mich auf die Erde. Bald darauf 
brachte ſie mir einen japaniſchen Kimons, 
mit dem ich mich bekleidete und ihr folgte, 
um das allgemeine übliche heiße Morgenbad 
zu nehmen. Da ich wußte, daß morgens 
ſämmtliche Hausbewohner nacheinander oder 
auch zuſammen in demſelben Waſſer baden, 
ſo ließ ich mich verſichern, daß ich auch that⸗ 
ſächlich diesmal der erſte war, wovon ich 
allerdings heute nach ſpäteren Erfahrungen 
nicht mehr jo ganz überzeugt bin. Nach Bes 
endigung meiner Morgentoilette folgte ein 
ziemlich reichhaltiges Frühſtück, im Verlauf 
ähnlich dem geſtrigen Mahle. Den übrigen 
Theil des Vormittags verwandte ich zur Be⸗ 


sichtigung des Städtchens und Umgebung und 


machte eine große Anzahl photographiſcher 
Aufnahmen. Die Leute waren geradezu 
darauf verſeſſen, photographirt zu werden 


und ich hatte eine ganze Verſamlung um mich 


herum, die mir 


Wirthſchaft und ſämmtlichen Muſumes und 
fuhr nach vielen Knixen allerſeits zur Bahn. 


ker. 1630 * Sarl f. König von Großbritaunien. 
waniſchen 


Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Wegen unbe⸗ 
fugler Ansübung des Gewerbes als Volksanwalt 


burg bezw. B 1 und k 
fördert wurden, wo die Sträflinge bei nen auzn⸗ 
legenden Moolenarbeiten beſchüftigt werden follen. 
Deu Sträflingstransport begleiteten Schutzlentennd 
Strafauſtaltsbeamte. 

Elbing, 24. Mai. (Eine Hausſuchung) wurde 
auf Anorduung der hieſigen Staatsauwaltſchaft am 
Freitag bei dem Lehrer a. D. Otto Telge (Aeuß. 
Marienburgerdamm) abgehalten, bei welcher Ge⸗ 
legenheit eine Hausapotheke des T beſchlaguahmt 
wurde. T. ſoll ſich ſeit geranmer Zeit mit homöo⸗ 
pathiſchen Kuren als Lale befaßt und Medikamente 
ans ſeiner Hausapotheke abgegeben haben. 

Aus der Provinz, 25. Mai. (Ein Opfer des 
Lotterieſpiels) iſt der 68 jährige Beſitzer Kodrowski 
aus Königsdorf im Kreiſe Schlochan geworden, 
der feinem Leben durch Erhängen ein Ende pe 
macht bat. Seine Ausgaben für die Lotterie 
überſtiegen ſeit vielen Jahren den Betrag von 
4000 Mk. jährlich. 

Allenſtein, 22. Mai. (Wegen Wechſelfälſchung) 
in 5 Fällen hatte ſich der Kaufmann Salomon 


jo verdüchtig. Bei einer Hansſuchung wurden 
eine ganze Menge falſches Geld, Formen und Ge⸗ 
rüthe gefunden. ; 

Wehlen, 23. Mai. (Erſtickt.) Dem 13jährigen 
Sohne der Schifferwittwe Parehke aus Allenburg 
Be —— des Mittagsmahles ein Stück 
beſchafft werden konnte, erſtickte. 

Kön ; (Die 49. Ansſtelln 


gärter Thor ſtatt. 

— x $ 26. Mai. — e 

al nſterburg. In Inſterburg vor dem es 
inde des Vorſchußvereins ein Denkmal Conard 
Guttmanns, der 1861 den Verein begründete, ent⸗ 
üllt worden. 

Argenau. 23. Mai. (Ingendſparkaſſe.) In letzter 
Zeit iſt der Share und Darlehnskaſſe anch eine 
Jugendſparkaſſe angegliedert worden, welche be- 
ſonders von Konfirmanden und Mitgliedern des 
Jünglingsvereius eifrig benutzt wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 29. Mai. 18974 Profeſſor Dr. 


in 
bä 


Graf Appon 


Thorn, W. Mai 1902. 
— (Die Meiſterprüfungsordnung far 
das Haudwerd) in der Provinz Weſtpreußen 
ift bis auf einige Ergänzungen von dem Minifter 
für Handel und Gewerbe in Gemäßbeit des § 133 
der Reichsgewerbeordnung unter dem 5. ds. ge⸗ 


zur Bahlung verpflichtet iſt. 

. Siren» und Sau3tollettem 
in der Provinz Weſipreußen ergaben im Jahre 
1901 in den evangeliſchen Kirchenkreiſen: Cart: 
hans 1454,72 Mk. Danzig Stadt 5642,11 Mark. 
Danzig Höhe 3091,39 Mark, 2 wom 


Mark, Marienwerder 3256,83 M 
3051,80 Mk., Schlochan 1508,22 Mark, Schwetz 


Mk. werden. Der 


Luftröhre, ſodaß er, noch ehe Hilfe ſi 


Julius v. Sachs in Würzburg. Einer der hervor⸗ 
1 


3630,62 Mark, Strasburg 1734,10 Mark, Thor 

263058 ME, Mililäriuipektion 211,04 Pik, Mejore 

—.— Inſpektion 523.38 Mk., zufammen 3518497 
a 


— (Ein Fortbildungskurſus für Zeichen⸗ 
lehrer) an gewerblichen FJortbildungsſchulen 
findet vom 18. Anauſt bis 25. September in 
Eloing ftatt, Zu demselben werden auch zwei 
hieſtge Legrer Karan und Mauſolf einberufen 

e Unterricht liegt hauptſächlich in den 
Händen pon praktiſch bewährten Handwerksmeiſtern 
und bezieht dió auf alle Zweige des gewerblichen 


Fachzeichnens. 

Das diesjährige Obererſatzge⸗ 
ſchäft für den Stadtkreis Thorn) findet 
am Montag den 9, Dienſtag den 10. und Mitt⸗ 
woch den 11. Juni morgens 8 Uhr im Huſe'ſchen 
„ — — Nr. 5 ſtatt. 

— erdevormuſterung) Aufgrund der 
Pferdeanshebungsvorſchrift — —.— 1900 
findet auch in dieſem Jahre im Landkreiſe Thorn 
die alljährlich vorgeſchrietzene Pferdevormuſterung 
durch einen Offizier als Vormuſterungskommiſſar 
ſtatt. Die Muſterungstermine werden vom 3. Juni 
bis 3. Sulit abgehalten. Der Muſterungsplan it 


in der letzten Nummer des „Kreisbl.“ veröffentlicht. 


— Den Plan zum Ban eines Holz- 
hafens) bei Thorn wird der königliche Waſſer⸗ 
bauinſpektor Herr Baurath Niele am Freitag den 
30. d. Mts. vormittags 10 Uhr im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale den Intereſſenten erläutern. In 
dieſem Termin nimmt der königliche ſſerbau⸗ 
inſpektor auch etwaige Einwendungen entgegen, 
die außerdem bis einſchl. Sonnabend den 7. Juni 
im Dienſtzimmer deſſelben Brombergerſtraße 22 zu 
Protokoll gegeben oder ſchriftlich dort eingereicht 
werden können. 

— (Was Falb vom Sommer zu ſagen 
weiß): In der erften Woche des Inni herrſcht 
ausgebreitetes Regenwetter bei verhältnißmäßig 
niedriger Temperatur. Namentlich dürfte ſich der 
6. Juni als ein kritiſcher Termin erſter Ordnung 
bemerkbar machen, und zwar wahrſcheinlich ſchon 
vom 3. ab. Zu dieſer Zeit find ſelbſt Schneefälle 
in den höheren Regionen nicht ausgeſchloſſen. 
Nach dieſem Termin wird es ziemlich trocken. 
Doch treten zahlreiche Gewitter ein, die aller⸗ 
dings die Trockenheit ſtellenweiſe empfindlich 
unterbrechen dürften. Vom 21. Juni an, einem 
kritiſchen Termin dritter Ordumig, find wieder 
ausgebreitete Regen und unmittelbar zuvor zahl⸗ 
reiche Gewitter zu erwarten. Es wird verhältniß⸗ 


1900 mäßig kühl. — Auch im Monat Juli dürfte die 


Temperatur meiſt unter der normalen, nämlich 
unter derjenigen ſein, welche der Jahreszeit am 
betreffenden Orte entſpricht. Gewitter find daher 
während des ganzen Monats verhältnißmäßig 
jelten und häufiger in Oeſterreich als in Dentſch⸗ 
land. Der 5. Juli Ut ein kritiſcher Termin erſter 
Ordunng. Um dieſe Zeit find Gewitter, in den 
Hochgebirgen Schneefälle zu erwarten. Vom 16. 
ab find namentlich in den Alpeuländern die Ge 
witter zahlreich, am häuſigſten um den 20. einem 
kritiſchen Termin dritter den 
Zwiſchenzeiten iſt es ziemlich trocken. y den 
letzten Tagen des Monats aber werden die Nieder⸗ 
ſchläge ſtellemveiſe ſehr ergiebig. Die Temperatur 
iſt im Steigen begriffen. — Im Monat Wagan ft 

nd normale Temperaturen wahrſcheinlich. Die 
erſte Woche verläuft ziemlich trocken. Der 3. 


von — 2 ift ein kritiſcher Termin erſter Ordnung, 


wegen der E itsnei mur 
ſchwach zur Geltung kommen dürfte. tim den 10. 
jedoch find ansgebreitete und ergiebige Nieder 
ſchläge zu erwarten. Darauf wird es ſehr trocken 
und warm. Der kritiſche Termin des 19., zweiter 
Ordnung, wird nur ſtellenweiſe ſtärkere Nieder⸗ 
ſchläge bringen. Erſt vom 25. au iſt eine größere 


Ausbreitung der Niederſchlüäge zu erwarten; 
zu dieſer Zeit find anch die Gewitter zahlreich 


mit 1000 3tr 1 

i der Schiffer 2. Demski mit 4000 
und . benen wit 3000 Bir. Robzucker von Thorn 
u g alen für Endel mann 2 


angekommen 
Traften Rundholz nach Schulig, für Bentſch 4 Traften 
Rundholz nach Schulitz, für Falkenberg 2 Traften 
Mundhols nach Schulitz, für Epſtein 8 Traften Balken 
nach Danzig, für Sternberg 9 Traften Rundholz 
nach Schulitz, für Habermann 6 Traften Rundholz 
nach Schulitz, für Frauke u. Söhne 2 Rundholz⸗ 
und 2 Balken⸗Traften nach Schulitz, für Goldglaß 
2 Traften Balken nach Danzig. 
Augekommen am 27. Mal die Kühne der Schiffer 
A. Bremer mit 2400 3tr. Rohzucker von Osznitza 


nach Danzig, J. Woſikowski mit 1275 Ztr. Getreide 


von Plock nach Danzig, J. Florin, F. Bar 

Richlidi, J. Narszewski, U rahbisz mit oa = 
von Nieszawa nach Graudenz, J. Lewandowski 
mit 4000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn. Abge⸗ 


fahren die Kähne der Schiffer F. Rochlitz anit 2. 


Str. Mehl von Thorn nach Laudaberg, A. 
8 | mit 1000 Str. Melaſſe bon Thorn ah Wallwitz 


hafen. 


Tanten an augekommen für Wnoll n Söhne 


Schiffers A. Ziolkowski mit 4000 str. Gerſte von 
Thorn nach Königsberg. Bs ER 0 


a nächſte Zeit eine jährliche Zunahme 


Angekommen aus Rußland für Feigin 5 Traften 
Rundholz nach Schulitz, für Franke u. Söhne 
4 Traften Rundholz nach Sehulig. 


N Podgorz, 28. Mat. (Bauthätigkeit. Liedertafel.) 
Eine ſehr rege Bauluſt macht ſich in dieſem Jahre 
in unſerem Städtchen geltend. In den letzten 5 
Jahren find eine große Anzahl neuer Hänfer 
erbaut worden, deren Wohnungen ſogleich ver⸗ 
griffen waren. Augenblicklich ſtehen fünf neue 
Hänſer im Ban, und auch hierzu haben fic ſchon 
Liebhaber gefunden, welche die Wohnungen auf⸗ 
grund der Zeichnungen miethen. Fortgeſetzeter 
neuer Zuzug von Beamten, ſtärkt die Beſitzer in 
ihrer Bauluſt ungemein. — Die Liedertafel ver⸗ 
einigte mit ihrer geſtrigen Geſangsſtunde die Feier 
des Geburtstages ihres erſten Vorſttzenden, des 
Herrn Lehrer Loehrke Es wurde ihm eine filberne 
Bowle zum Geſcheuk überreicht, welche die Lieder⸗ 
tafel zu dieſem Zweck geſtiftet hatte. Der zweite 
Vorſitzende Herr Kaufmann R. Meyer hielt bei 
wid ae eine gu Herzen gehende Un- 

rache. 


Die vulkaniſchen Ausbrüche auf 


den Autillen. 


Der „Morning Boi” wird aus St. Lucia gee 
meldet: Saint Mere Mt jetzt ganz mit Lava bes 
deckt, keine Maner ſteht mehr und nichts iſt mehr 
ſichtbar, als eine gewaltige graue Decke, die ſich 
vier Meilen weit erſtreckt. 3000 Leſchen wurden 
in den Straßen gefunden und verbrannt, ehe der 
letzte Ausbruch ſtattfand. 35000 Leichen liegen 
noch in den Ruinen. Es iſt gefährlich, ſich dem 
Orte zu nähern, ehe die Lavadecke feſt geworden 
iſt. Aſchenregen fallen noch immer auf die Juſel 
hernieder, begleitet von Detonationen, die ſich wie 
der Donner von tauſenden großer Kanonen ane 
hören. Fort de France ift ſicher, aber die Bevölke⸗ 
rung befürchtet, die beftändig über der Stadt 
zuckenden Blitze könnten die hunderte von Tonnen 
Spreugſtoff entzünden, die in den Forts der Stadt 
und der Umgebung derſelben aufgeſpeichert ſind. 
Die Bevölkerung flieht auf die benachbarten Inſeln. 
Am Freitag famen 200 Flüchtlinge in Saint Lucia 
und 1700 in Guadeloupe an. Die meiſten Flücht⸗ 
linge ſind mittellos. 

Am Montag brachte die aus Gnadelonpe in 
Marſaille eigetroffene Poſt die Nummer des 
„Journal des Colonies” bom 7. Mai, dem Tage 
vor dem großen Ungliid auf Martinique. Bee 
merkenswerth iſt, daß ein Artikel, der die Er⸗ 
ſcheimingen während der Tage vor dem verhängniß⸗ 
vollen Ansbruch ausführlich berichtet, die Abſicht 
derjenigen Einwohner von St. Pierre, welche ans 
der Stadt zu fliehen gedachten, bekämpft, da keine 
Gefahr für die Sicherheit des Lebens beſtehe. Das 
Matt veröffentlicht eine am 5. Mai ſtatigehabte 
Unterredung mit einem Profeſſor des dortigen 
Lyceums, der die Verſicherung gab, der Mont Pelé 
bilde für St. Bierce keine größere Gefahr als der 
Veſuv für Neapel. 


Mannigfaltiges. 
(Die anhaltende „Maikühle“) 


beeinflußt, wie aus Berlin berichtet wird, 


manche Geſchäftszweige recht eigenartig. 
Während die Damenwelt im tollſten Pfingſt⸗ 
regen Butterblumen, rieſige e, 
ganze Blumengärten und andere moderne 
„Strohkiepen“ auf dem Kopfe ſpaziren führte, 
war bisher in Herrenſtrohhüten, einem ſonſt 
um dieſe Zeit äußerſt gangbaren Artikel, nur 
ein ſehr geringer Umſatz zu erzielen. Wer 
eine Reiſe thut, nimmt vorſorglich feinen 
Pelz mit, aber auch in der Stadt kaun mau 
maſſenhaft Pelzboas bemerken. Troſtlos 
kahl ſieht es auf den allermeiſten Boltona 
aus, wo kaum die erfien Triebe der Erde 
entſproßt, die Samenkörner vielleicht erfro⸗ 
ren oder verfanlt find. Mas follen da erſt 
die Gärtner jagen! Rettige und Radieschen 
find ſchon da, aber winzig klein und nicht 


billig; die faſt geſchmackloſen Frühkirſchen 


will überhaupt keiner kaufen; Spargel ift 
noch rar; von Flieder nichts zu ſehen, 
während Spinat, deſſen Ernte großartig 
ausgefallen iſt, halb verſchenkt werden wird. 
Neue Kartoffeln ſind vorerſt nur ein Hoch⸗ 
genuß für Leute mit großem Portemonnaie, 
und auch der Matjeshering läßt ſich an 
ſtändig bezahlen, obwohl er nicht in der 
Erde wächſt. Die „kohlenſauren Jung⸗ 
franen“ in den öffentlichen Trinkhallen 
branen ſich, wenn's keiner ſieht, einen ſteifen 
Grog und langweilen ſich wenigſtens nicht 
dabei. Dagegen würden die Zahlreichen 
Händler mit Speiſeeis in Waffeln und in 
allen Farben ſelbſt im Winter auf die Koſten 
kommen, da die kleinen und großen Lecker⸗ 
mauler niemals ausſterben. Ebenfo wider⸗ 
ſtandsfähig gegen jede Witterung iſt die 
Straßenbahn. Wenn man die „Maikühle“ 
nicht empfinden könnte, — an den trotz⸗ 
alledem fahrenden Sommerwagen würden 
wir ſie ſehen. 

(Wann wird Berlin zwei Mil⸗ 
lionen Einwohner haben?) Dieſe 
Frage iſt nicht ganz leicht zu beantworten, 
da in den letzten Jahren die bis dahin be⸗ 
merkbare Stetigkeit in der Bevölkerungszu⸗ 
nahme der Reichshauptſtadt ſtark ins Wauken 
gekommen if. Qu den Jahren 1896 bis 
1900 betrug der Zuwachs der Einwohner« 
zahl Berlins um 40 000 herum, im Jahre 
1901 aber ſank er plötzlich anf noch nicht 
ganz 13000 — ohne Zweifel unter dem 
Eiufluß der Wohnuungsknappheit. Da dieſe 
aber, wenn auch in geringem Umfange, ſeit⸗ 
dem etwas nachgelaſſen hat und die Bau⸗ 
thätigkeit wieder etwas reger zu werden 
verſpricht, ſo könnte man vielleicht u 
0 


20 000 Köpfen annehmen. Und da nun Bue 


aug Mat dieſes Jahres die Zahl der Ein⸗ Sie nur hin, Sie werden dann ſchon ſehen, 
— Fie ziemlich “shee 1 900 000 betrug, las geſchieht!“ Die Seance fand nicht 
würden die fehlenden Hunderttanfend etwa |ftatt, und der „grobe Unfug“ war fertig. 
nach fünf Jahren, alſo im Jahr 1907, ihre Die Folge war ein Strafmandat in Höhe 
Ergänzung gefunden haben. Doch ift das von 100 Mark. Das Blatt erhob dagegen 
nur eine Hypotheſe; es kaun vielmehr auch] Einſpruch, doch die gerichtliche Verhandlung 
ganz anders kommen. So würde dieſe Rech⸗ führte nur zu einer Herabſetzung der Strafe 
nung ſchon ein gewaltiges Loch dadurch er⸗ auf 50 Mk. 2 
halten, wenn in der nächſten Zeit, wie es (Bei dem plötzlichen Waſſer⸗ 
doch beinahe zu erwarten ſteht, die Einver⸗ einbruch) in die Erdwachsgruben von 
leibung größerer Ortſchaften ftattfände. Durch] Boryslaw in Galizien find lediglich drei 
den Erwerb von Lichtenberg, Treptow und Arbeiter betäubt worden. Weiteren Schaden 
Stralau würde Berlin mit einem Schlage | an ihrer Geſundheit haben dieſelben nicht er⸗ 
rund 55 000 Einwohner mehr haben und litten. 
der zweimillionſte Berliner würde dann recht (Kann die Antillenkataſtrophe 
bald in Erſcheinung treten. Immerhin aberſunſer Wetter beeinfluſſen?) Auf 
werden wohl fünf Jahre der äußerſte Ter⸗ dieſe Frage antwortet Dr. W. Meyer⸗Berlin 
min fein, bis zu dem die Berliner auf] am Schluſſe eines längeren Auſſatzes im 
dies weltbewegende Ereigniß zu warten] „Tag“: Freilich könnte man ſich wohl 
haben. denken, daß die fortgeſetzten Beuuruhigungen 
(Das erſte Opfer der Bergſteiger⸗ der Luft und auch die ungewöhnliche Er⸗ 
ſaiſon) ſind zwei junge Burſchen aus 
Ollen im waadtländiſchen Rhonethal ge⸗ 
worden. Sie ſind am Sonntag beim 
Blumenpfliiden miteinander über eine 50 
Meter hohe Felswand abgeſtürzt; der eine 
iſt todt, der andere ſchwer verwundet. 
(Die Betheiligung an der Echter⸗ 
nacher Springprozeſſion) war in 
dieſem Jahre wegen der Ungunſt des Wetters 
nicht ſo ſtark wie in früheren. Es wurden 
nach der „Obermoſeler Zeitung“ gezählt: 
9238 Springer (1901: 12 082), 27 (37) Fahnen⸗ 
träger, 1826 (3008) Säuger, 57 (75) Geiſt⸗ 
liche, 282 (335) Muſiker, 2144 (2223) Beter. 
(Eine Anklage wegen groben 
Unfugs) hat einem ſächſiſchen Blatt, den 
„Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ ein April⸗ 
ſcherz eingetragen. Am 1. April brachte es 
die Nachricht, die große Blumenfee Anna 
Rothe und ihr Impreſario Jentſch, die in 
Chemnitz ſehr bekannt ſind, ſeien in Berlin 
aus der Haft entlaſſen worden und würden 
an einem beſtimmten Platze in Chemnitz 
eine „Seauce“ abhalten. Zwei Schutzleute 
und ein Zeitungshändler gingen hin, die 
beiden erſten im behördlichen Auftrage, der 
letztere privatim. Er hatte vorher bei der 
Expedition des Blattes angefragt und die 
orakelhafte Antwort bekommen: „Gehen 


Bekanntmachung. 


Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn 1902. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in 
dem Huse’jden Reſtaurationslokale hierſelbſt, Karlſtraße Nr. 5, am Mon⸗ 
tag den 9. Juni 1902, am Dienftag den 10. Juni 1902, am 
Mittwoch den 11. Juni 1902 ſtatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen 
e en um ea: = 

en zu geſtellen: am 9. i di 
unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm ee ea bie eine 
reſerve überwieſenen und 39 für brauchbar befundenen Mannſchaften, am 
10. Juni 1902 100 der für brauchbar befundenen Mannſchaften, am 11. 
Juni 1902 der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die 
mit dem Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt verſehenen und 
von den Truppentheilen abgewieſenen Leute, ſowie Felddienſtunfähige 2c. 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 

1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und dem 
Loſungsſcheine verſehen ſein. Er muß nüchtern, rein ge⸗ 
waſchen und in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen Mann⸗ 
ſchaften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden. 

3. Hiuſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, dax 
diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit 2c. Das z 


brüche jenſeits des atlauiſchen Ozeaus auf 
die Zahl und Richtung der Luftbewegungen 
einen Einfluß haben könnte, die Amerika als 
barometriſche Minima herüberſchickt. Die 
inzwiſchen verfloſſene Zeitſpanne entſpricht 
etwa der Geſchwindigkeit, mit der die Zy⸗ 
klone den atlantiſchen Ozean überſchreiten. 
Es ijt ſehr merkwürdig, auf wie gering- 
fügige Zuftandsänderungen der Atmoſphäre 
dieſe „Minima“ durch eine Aenderung ihres 
Weges oft regieren. Für die Fortbewegung 
eines Gewitters zum Beiſpiel, deſſen Gewalt, 
wie man meinen ſollte, nichts widerſtehen 
könnte, iſt oft ein Flußlauf eine unüber⸗ 
windliche Schranke. Die geringe Tempera⸗ 
turdiffereng oder der veränderte Feuchtig⸗ 
keitsgehalt der Luft über dem Waſſerlauf 
vermögen das Gewitter auf der einen Fluß⸗ 
ſeite zu erhalten. Aus den Mittheilungen 
der Schiffsjournale werden wir vielleicht 
erfahren können, ob ſolche Beeinfluſſung der 
zykloniſchen Luftbewegungen dieſer Tage 
wirklich ſtattgefunden hat. Wahrſcheinlich 
iſt es indeß nicht, da jede ſolcher Wirkungen 
ſich auf einem fo langen Wege nolhwendig 
ſehr vermindern muß und andererſeits die 
elementare Kraft jenes menſchlich tief be⸗ 
klagenswerthen Ereigniſſes keine beſonders 


ur Gustav Elias’jden 
hin die Reklamationen begründet werden follen, falls nicht Waarenlager, beſtehend in: 


cin. den n Atteſt bereit? 
„ ushebungsterm anweſen ein müſſen 
auverenfalls eine echas Ser Biekinustionen ok 


angebracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung. 
nicht vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung feitens der Obererſatz⸗ | jederzeit geftattet. 
kommiſſion nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung 
hierzu erſt nach dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. } 
M bereichen, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreife | fahren iſt, erbeten. 

von der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind, und ſich gemäß der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
ihnen gewordenen Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, müſſen ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
— im Militärburean des Magiſtrats hierſelbſt 


Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung werden mit 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mart geriigt u y 
Thorn den 21. Mai 1902, 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirk der 
Stadt Thorn. 


Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Heinrich Lanz ſche 
Lolomobilen and Dampidreseh - Maschinen, 
Dampistrobpressen, Niroheleratoren. 


anhängbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 


Marienburger 
Pferde-Loose fl | * 


7 Equi 


empfehlen 
In es ater Geſchäftslage wer⸗ 
688 er den zu Komptoirzwecken 2 bis 8 
| Sos ges. e er Preis. 
angabe unter G. Z. an die Geſchäfts⸗ 
Maschinenfabrik, ſtelle dieſer Zeitung. se 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen akobſtr. 17, I. 
I frdl. m. Zim. fof. z. v. Gerſtenſtr. 6.. 


Danzig und Graudenz. 


wärmung derſelben durch jene Vulkauaus⸗ 


Uniformen 
und 
Ausrüstungsstücke 
in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


D. Doliva, Artushof. 
x 
— 


Mannfaktur⸗Waaren aller Art und 
Damen ⸗Konfektion, 


Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine | foll fofort im ganzen verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers, nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten, 


Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von 1500 Mark bis 
zum 30. d. Mts. an den Unterzeichneten, bei welchem auch näheres zu er⸗ 


Robert Goewe, 


35” Gewinn-Zichung schon 12. Juni. 


11 Loose 10%, Porto u. Liste 20 Pf. & 


mr Dede 
quipager 
85 va: Pferde 


5 Fahrräder daran, Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit; Bankgeschäft 


Lud. Miller & Co., Breitestrasse 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegramm-Adresge: Glücksmüller. 


im Breije von 3—400 Mart ſucht 
alleinſtehende Dame. 
Z. I. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


zum 1 


große war. Das gegenwärtige Wetter = 
klärt ſich zur Genüge aus einer häufig genug 
beobachteten Verlängernug der Uebergangs⸗ 


Diaz er 
verhältuiſſe, durch welche die e 5 


Sinuſpruch. 
Als Gott der Herr die Meuſchheit ſchuf, 


ihr ein zwei ſtarke Triebe: 


kaun die Liebe zum Beruf — 
Dem Weibe — den Beruf zur Liebe. 


ander 1 ee e ee ee e 
' deve Verantwortilch für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. 
S ͤ— ͤ—ö—¹§ . ————ð 


periode“ charakteriſirt iſt. Eine 
Frage iſt, ob die Wetterverhältniſſe des 
kommenden Sommers nicht von jenen 


Vulkanausbrüchen beeinflußt werden könnten. 
Sind auch diesmal, oder werden noch, be⸗ t 
deutende Staubmaſſen in die Luft gejchlens] werden außer 


Auitliche Motivungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


_ vont Dienftag den 27. Mai 1902 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 


Delſgaten 


dem notirten Preiſe 2 Mark per 


y : ; 75 Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßi 
dert wie beim Krakatogausbruch und werden) vom Käufer au den Verkäufer vergiltet. 8 


diefelben von den regelmäßigen Winden der[ Weizen per T 


höheren Luftſchichten zu uns herüberge⸗ inländ. boch 
tragen, fo können fie die Urſache beſonders[ Roggen per 
reicher Niederſchläge werden, weil jedes 
Stäubchen in 
Regentropfeus iſt. 


inländ. gro 


Wicken per 


(Im Heiratsburean) — So, au der tranfito 11 
Dame haben Sie fo viel verdient?“ Vermitller:| | a . > 
«Sa, die habe ich bereits fünfmal umge⸗ 


(Der kleine Geſchäftsmann.) Lehrer: 
Was macht die Heune, wenn fle ein Ei gelegt hat? — 
Nun, ſag Du's, Moritz! Moritz: Reklame thut 
ſe machen, Herr Lehrer! 
(Ein moderner Bettler.) 
Was werden Sie ih unn in der Stadt für den 
Nickel kanfen. Doch einen Schnaps 7!“ — Armer 


Kleie per 50 
Roggen⸗ 5, 


— Kaffee ru 


ſchön. 


iuländ. 125 


per 
150—160 M 


one von 1000 Kilogr. 
bunt und weiß 750 Gr. 181 Mk. 
Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht 


bkörnig 750 Gr. 150 Mk. 


der Luft der Keim eines] Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-680 Gr. 126—128 Mk. 


Tonne von 1000 Kilogr. 

Mk. 
7 Mk. 2 
ata von 1000 Kilogr. inland 


Kilogr. Weizen⸗ 4,65—4,87"/, Mk. 
07 Mk. 


aer eu 27. Mat. Rüböl ruhig, loko 55 
0 


Umſatz 3500 Sack. — Petroleum 


Hausherr: ruhig. Standard white loto 6.70. — Wetter: 


Reiſender: „Was denken Sie — ine Anſichts⸗ 


karte.“ 

(Letztes Mittel) Alte Jungfer (im Regen): 
„Dürfte ich Ihnen vielleicht meinen Schirm an⸗ 
bieten, mein Herr?“ 

Ausrede) „Du, Lude, wat meenſt De, o 
wir Bente wohl 'mal arbeiten thun?“ — „Schafs⸗ 
kopp, dummer! Jeſtern find wir unter die Zahl 
der Arbeitsloſen ufffenommen worden und heute 
will det Kalb arbeiten! Menſch, willſt 


O 
De denn die janze Statiſtik umſchmeißen !“ 


(Ein Held.) „Dir zu Lieb', ſüße Braut, trotze In der m 
ich jeder Gefahr — — — alſo auf eric Aerzten immer 
en ich komme zu Dir, falls es nich Mineralwäſſer, 


odernen Therapie wird von den 
mehr der Gebrauch natürlicher 
darunter beſonders das in ſeiner 


Pech.) Da ſoll doch gleich das Donnerwetter] Art beſte Franz Joſef⸗Vitterwaſſer empfohlen, 
dreinſchlagen! Geſtern meld' ich meinen Konkurs welches überdies als das einzige angenehm zu 
an, und heute brennt mir mein Kaſſirer mit dem nehmende, natürliche Abführmittel anerkannt if. 


Geld durch!“ 


(Humor des Auslandes.) Reicher alter Ueberall erhältlich. 


Onkel: „Biſt Du immer fo ſtill, Tommie?“ Tommie:] Die Auskun 


„O nein, aber die Mama hat mir verſprochen, ſie ihr verbündete The Bradstreet Company hal 


giebt mir 10 Pfennig, wenn ich artig bin und ihre bewährt 
nichts über Deinen kahlen Kopf ſage.“ (ove plone’ y 


ftei W. Schimmelpfeng und die pa 
alten 
Organiſation der Geſchäftswelt 


Beide Juſtitute beſchäftigen in 147 


(Ub bitte.) „Entichuldigen Sie, daß ich Sie | Geſchäftsſtellen einige tanfend Angeftellte. Tarif 


geſtern „Nilpferd 
mein Wort zurück!“ 


e r 20 po Ich (de aS on po = an 
olch' ein Thier . Werth ift. nehme | Oberleitung der 
Berlin W,. Charlottenſtraße 23. 


t in allen Bureaus pofifret. Die 
Auskuuftei befindet ſich in 


AERTS 


Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller 


Jwiſſenhafte Bedienung un 


habe. 


| 


„Anker⸗P 


eher zahlen follte, bis man fi 


verlangen, und echt i 


Konkursmaſſe in Thorn gehörige 


Konkursverwalter. 


Alleinſtehende 


Dame ſucht 


zu miethen. Angebote unter K. II. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 
Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein Laden und Wohnungen 


b. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſcheugelaß 
von ſofort zu vermiethen. 


P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 


5. 02 zu vermiethen Gut moblivies Zinner 


Jakobſtr. 9, I. 1 Unebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. 


in Berlin, 


Eine Wohnung 


Angebote unter 


| St das nicht Betrug? So fragte ein 
4 aͤrnung! treuer Ankerfreund, E 
EE mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ger 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte Ben anfehen und nicht 


rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzengt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


: Bsns sx 33 


als er uns 
dennoch unechtes Zeug erhalten 
beſehen eingeſteckte Präparat als 


ain-Grpeller e 


ch von dem Vorhandenſein der be⸗ 


ſt nur das Original⸗Präparat, der 


In Dosen ä 10 PI. überall zu haben. 


Fabrikanten: x 
Lubszynski & Go., Berlin NO. 


Eine Wohnung, 


12 leere Zimmer 4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 


renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
vom 1. Juli zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11, L 

Eine frenndliche, helle 
Wohnung, 

5 Zimmer, Eutree, Mädcheuſtube u. 

Nebengelaß, von ſofort oder ſpäter zu 

vermielhen. Siegfried Schoeps, 

Heiligegeiſtſtraße 12. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Niazurkiewicz. 


Kleine Wohnung 


nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 
Zimmer nebſt Küche fof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, L 
Möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren von ſof. zu vermiethen 
Friedrichſtr. 10-12, Hof, 1 T., r. 


EXPAND Altbewährte Spezialität! 


= 
Rhein - Sekt, 
garantirt aus Traubenwein, brillant 
mouſſirend, offerirt bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. a Y, Fl. mit 
11 Mk. inkl. Emballage vor der am 
11. Juli 1902 in kraft tretenden 


Schaumweinsteuer. 


2/, Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. 

ols Rheinische Sektkellerei 

fea | Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 

BAER Rühmende Anerkennungen u. regel⸗ 
mäßige Nachbeſt. aus beiten Kreiſen. 


F. Runkel: 


Die 9. Kompagnie. 


Es liegt eine gewisse 
Tragik in dem hier er- 
zühlten Lebenswege eines 
Mannes, der ursprünglich 
ehrlich und feinfühlig, 
über anfänglich geringe 
Verschuldungen hin dem 
Untergange zugedrängt 
wird. Das Kleinleben der 
Kompagnie ist.. an- 
schaulich geschildert.. 
Auch wer sich um die 
Tendenz nicht weiter 
kümmert, wird dem Ro- 
man als solchen seine 
Aufmerksamkeit schenken 
können. 

Neu aufgenommen! 

i Thorn, Justus Wallis, 


muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 


daher werden die Waaren 


zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft! x 


Jreitestrasse PR o y Jareltestrasse 
16 vid 12 


Von den Reſtbeſtänden des E 
[S. Simon'ſchen Konkurswaaren⸗ 
lagers werden noch beſonders PR 
billig verkauft: 
Re 600 Flaſchen füßer 
Angar-Wein, 
= 80 Pf. p. Flaſche inkl., Ps 
bei 10 Fl. 5 Pf. p. Fl. billiger, $ 
$ 200 Flaſchen ſüßer % 
Ungur-Wein, 
E 1,15 Mk. p. Fl. inkl. : 
PTR RSE ES Ne MM A 
Entlaufen 
2 
Foxterrier, 
anf den Namen „Fips“ hörend. Ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung 
Y Brombergerſtraße 52, 


Ca, 20 Tonnen 
Heringe 
Medinm hat noch abzugeben 


Johannes Begdon. 
Neue Matjes-Heringe 


und 
Malta- Kartoffeln 


Leihbibliothek, 


EIER 


Ein prüchtiges 
köſtliches 


o. 
Vergnügen 
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
Ihren Freunden und Bekannten unfer 


billiger, aber tadelloſer hochfein 
vernickelter 


Phonograph 
Nr. 101. Derfelbe koſtet mit be- 
ſpielten Walzen nur 


Mark. 
Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark. 
Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufſehen. Sicherſte 


Gardinen, Teppiche, 
Portieren, Tischdecken, fertige Betten, 
Federn und Daunen. 


Funktion, be fan beinahe fo empfiehlt 
laut, wie natürlich fingen, ſpielen u. 
ſprechen. Entzückende Lieder und E. Beg don. 


Neue gut kochende 


Algier = Kartoffeln, 


Pfund 20 Pf., neue runde 


Malta = Kartoffeln, 


Biergrosshandlung von Richard Krüger, fl Taunbier, a ics esis = 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. iat, jeden Dienftag und Freitag. Datumftempel! 
General-Vertretung Viktorsahrauerei l. m. b. U.] N versenden bie 1908, zu ons. 


der a 125 ee 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. Pr. mne e eee 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., Sämmtliche n 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München ; Böllcher⸗ 
Waaren 


briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


Geſäuge, Konplets, Inſtrumental⸗ 

muſik, Märſche, Tänze ꝛc. 2c. Streng 

reell. Beſtellen Sie gefl. ſofort, Ihre 

Erwartungen werden weit übertroffen. 

Die beſten Modelle auf dem Markte. 

Berliner Korreſpondenz für 

Theater u. Kunſt, 

(Phonographen⸗ Abtheilung), 
Berlin NO. 18. 


3 


S e a a ae 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 


wirthe ꝛe. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Pot: 


in Biorfass-Automatens 


Guys, Cheer, Karbolineum, 


Die 
duct Polizei⸗Verorduung 


Boprgenebt, „Shonröheen, Betreffend die 


Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 

auf der Weichfel und Nogat, 

ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 


3 a wort, Erhalten, Eingetrag. 
empfiehlt ſich Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk, Gate eis Vocrücht J aue Reparaturköſten, da ſteis 
R Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. „ 2,00 Mk, H.R h 3 : Gralisnennachlieferung erfolgt. 

f. jung, Dadpderkermftr, Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr.. . . 2,00 Mk. 1. Rochnna, Thorn, $ Erhältlich bei 
¿| Moder, Wilhelmſtr. 24. Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 250 Mk. Vöttchermſtr., im Muſeum. Walther Kolinski, 
HN y eh In Flaschen e caña ye RS q Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
A id Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen „ 3,00 Mk. Hollánd. auchtabak. e ted > 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen .. 3,00 Mk. Milde und faſt nikotinfrei. bei Der brit Hi ebe 
Kulmbacher Reichelbrän Exportbier 18 Flaschen . . 3,00 Mk. Ein 10 Pfd. Beutel franfo 8 Mk.] W arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
Ur aat 2 > Ber en pegs 14 0 10 75 1 4 590 u B. Becker, Seeſen a. H. ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 
orter (Barclay Perkins o., London aschen . 3, 5 DU 
Möhren — 0 Pale-Ale, es te 5 — London 10 Flaschen 900 a ac a n an do sie 
) e nr AA 30 Flaschen 5 ote CF AUS CEC ae. y . Ad Kaezmar IWC! SC A 
RSE YT Lagerbier 25 Flaschen . F. . . 6 200 Mk. , E 
Runkeln, Po nn ae = | i a £ * ER a | * Th einzige, echte altreuommirte 
Luzerne, == | —— — Cer, * Fürberei u. 
Rothklee SE SAMY empf Gig Hauptetabliſſement 
Weissklee N 2 | A b 2, | y fat u Fe Reinigung 
S h * N a —— oon Herren- und Damengarderobe elt. 
7 Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
¢ wedischklee, N Ralk, Zement, Thorn, uur Mauerſtr. 36, 
Gelbklee, N NG zwiſchen Breite» u. Schuhmacherftraße. 


mile Pneumatic 


Re yaräser, Beste Bereifung für Fahrrad und Automobil. 


offeri , 
ein! 1 NN D OR Ü N N I Fr anz Zährer, Thorn. 
Virginia-Mais, US S NN N W. Wohn. B. 1. L. Baukffr. 4. 


2 


i fowie | Nebenfliiffe 1895 
beste irisermisehun ged AR. net 
Gemüſe⸗ Pelze und CDombrowskt „een, 
2 > 6 nr 
und Blumen ſüämereien : „Pelzwaren, Famili eit: 9] , Valkonwohnung 
empfiehlt ä zur “rovatattigen Aufbe⸗ 3 zeigen haare Tan MET ia 


wahrung gegen Mottenſchaden in beſonderen zu 
dieſem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Samen-Spezial -Gescháft 
B. Hozakowski, 


aller Art: 
Geburtsanzeigen 


beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeiurichtung, iſt vom 1. Of 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen. 


ñ v — A 

Thorn, Brüchenſtr. kee e e erlobungsanzeigen In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
Preisliſten gratis. Vermählungsanzeigen 1. $ fo: immer 
3 alkonzu 3 

Kinderwagen Dankſagungen mit Eutree, sai fic) zu Kontor 

Ke sill u. . w. zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Brückenſtr. 20 vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunſch kaun auch 
Pferdeſtall und 2 heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden. 

A. Kirmes, Eliſabelhſtraße. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſße 12. 


liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


b. Dombrowski" Buchdruckerei 


Thorn. 


b. Kling, Breitestr, 7. 


Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
55 Uniformen, tadellose Ausführung. 
® x Militär © Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Bernstein & Comp., 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


